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PROGRAMM
Bergfahrten  18.30 – 21.00 Uhr 

Talfahrten  18.30 – 22.30 Uhr 

Der Rutschpark, das Restaurant Lago Torbido 

und die Trübsee Bar-Lounge sind durchgehend 

geöffnet. Winterwandern und Schneeschuh-

laufen um den Trübsee ist auch möglich.

PREISE
Abendfahrt Engelberg – Trübsee retour 

Erwachsene: CHF 16 

Mit gültiger Tageskarte, Saisonabo oder  

für Kinder bis 15 Jahre: gratis

TISCHRESERVATIONEN
Telefon: +41 41 639 50 92

E-Mail: truebsee@titlis.ch

Eine Winterwanderung unter dem Trübsee-
Sternenhimmel ist unvergesslich und die 
Pizza aus dem Holzofen im Lago Torbido 
schmeckt auch am Abend hervorragend.  
Die Gondelbahn Engelberg – Trübsee sowie 
der Snowtubing Park sind von Weihnachten 
bis Ostern jeden Samstagabend in Betrieb. 
Das beste: Dein Skipass ist gültig. 

TRÜBSEESaturday night
NEU

DIE�BERGBAHN�IST 

SAMSTAGABENDS 

IN�BETRIEB
Lago Torbido Snowtubing

#TrübseeSaturdayNight
Markiere deine Fotos mit
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Das Engagement Vieler für die selbe, unsere Sache, 
bestärkt, macht Mut, gibt Energie und vor allem: ist 
«Booster» für unsere Motivation. 

Was bringt Heranwachsende dazu, sich zusammen 
mit ihren Eltern für eine Karriere im Spitzensport 
zu entscheiden, vom Elternhaus in ein Internat zu 
wechseln und neben der Schule und der Teilnahme 
an Wettkämpfen jährlich um die 1000 Stunden im 
Training zu verbringen? Was ist der Treiber, immer 
wieder die Grenzen neu auszuloten, mit Niederlagen 
zu kämpfen und mit Verletzungen zurechtzukommen?
Ist es Motivation? Ist es Wille, Glaube, Ehrgeiz, gar 
Wunsch? Der Begriff Motivation basiert auf dem latei-
nischen Verb «movere» und bedeutet bewegen oder 
antreiben. Diese Übersetzung bringt uns auf den Kern 
des Erfolges, den inneren Antrieb. Ohne diese andau-
ernd gespannte innere Triebfeder wird es kein Athlet, 
keine Athletin je zu einem Podestplatz bringen. 
Motivation oder eben den Antrieb kann man weder 
Anordnen noch einverlangen. Er kommt aus dem Inne-
ren und wirkt sich positiv auf den Leistungswillen, 
auf die Lernfähigkeit und auf die Selbstdisziplin aus. 
Vergleichbar mit Energie, welche richtig gelenkt zu 
einer Triebkraft wird.

Was können wir alle als Begleiterinnen und Unterstüt-
zer tun, wenn wir – wie dargelegt – unsere Schützlin-
ge schon nicht motivieren können? Wir können beste 
Rahmenbedingungen bieten, damit Internatsbewoh-
nerinnen, Schüler und Athletinnen sich in ihrem Um-
feld wohl fühlen und entfalten können. Stimmen diese 
Rahmenbedingungen, entstehen Erfolge. Stimmen sie 
nicht oder nur teilweise, verschwendet der Athlet oder 
die Schülerin einen Teil der verfügbaren Energie durch 
die gegebenen Mankos und verliert wertvolle Kraft. 

PETER URS NAEF
Präsident des Stiftungsrats

Die Infrastruktur auf internationalem Top-Niveau zu 
halten, wird mehr und mehr zu einer grossen Heraus-
forderung. Die Schweiz mit ihrem politisch subsidi-
ären Prinzip der Verantwortungsdelegation macht 
es nicht einfach, künftige Investitionen zu sichern 
und der kaum verfügbare lokale Raum für Expansion 
kommt erschwerend dazu.

Es gibt verschiedene Gründe, sich für eine Institution 
wie unsere Sportmittelschule einzusetzen. Unsere 
Athleten und Athletinnen sind Vorbilder für Kinder 
und Jugendliche. Sie demonstrieren eindrücklich, wer 
sich Ziele setzt und bereit ist, dafür etwas zu leisten, 
kann auch etwas erreichen. Unsere Institution ent-
lässt jährlich hervorragende Berufsleute, die wissen, 
dass jeder Erfolg seinen Preis hat und diesen auch zu 
zahlen bereit sind. Und – ‹last but not least› – profi -
tiert auch die Volkswirtschaft. Ob im Kleinen wie z. B.
durch das Steuersubstrat und die Arbeit für Hand-
werker und Lebensmittellieferanten oder im Grossen, 
wenn unsere Gewinner und Gewinnerinnen bei inter-
nationalen Wettkämpfen auf den Podesten stehen 
und für das Ferienland Schweiz werben.

Ihnen danken wir Mitarbeitende und Verantwor-
tungsträger herzlich für Ihr grosses Vertrauen und 
für den Goodwill, den Sie uns entgegen bringen. 
Wir schöpfen daraus unsere Kraft für die Fortset-
zung des Weges und für die Weiterentwicklung der 
Sportmittelschule. 

Go for the Olympic Games!

Ihr 

EDITORIAL
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Helfen Sie jungen Talenten
an die Spitze.
Werden Sie Gönner, Sponsor oder Aktionär der 
Schweizerischen Sportmittelschule Engelberg.



5

SEK KG 1

KG 2 GYM 1

GYM 2 GYM 3

AUF BESTEM WEG – START INS 
SCHULJAHR
Schulstart 2016/2017

GYM 4

Wie immer...: Alle auf einmal. Aber: Trainings- bzw. wettkampfbedingt fehlt die ‹Eine› und der ‹Andere›.
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Junge 
Talente 
begleiten  
wir bis an  
die Spitze.

Sponsoring-Engagement für die Sportmittelschule Engelberg

Wir sind für Sie da.
Versprochen.
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Der Jahresbericht ist Teil dessen, von Beginn an. Auch 
er hat sich über die Jahre neu ausgerichtet, gewan-
delt. Und dennoch sein Ziel, über das Schuljahr einen 
für die Leserschaft interessant gestalteten Rückblick 
aufs Schuljahr zu werfen, nicht aus dem Fokus ver-
loren.

Die vorliegende Ausgabe versucht dieser Wandlung 
ein weiteres Mal gerecht zu werden. Mit ihr und den 
folgenden wollen wir uns in den einzelnen Beiträ-
gen an einem ausgesuchten Motto orientieren und 
so unterschiedliche Perspektiven schaffen. Pers-
pektiven, die helfen können, über das Leben an der 
Sportmittelschule noch facettenreicher berichten 
zu können. Vielleicht aber hilft dies auch ein wenig, 
die Bedeutung solcher Ausbildungsstätten für junge 
Sporttalente im Speziellen, für die Entwicklung des 
nationalen Sports im Allgemeinen, aber indirekt auch 
für unsere Gesellschaft in den unterschiedlichsten Be-
reichen deutlicher zu machen und zu unterstreichen.

Als Leitbegriff für die vorliegende Ausgabe dient die 
‹Motivation›. Ich hoffe, dass die Beiträge aus den je-
weiligen Bereichen spannende Blickwinkel liefern und 
wünsche allen viel Spass beim Lesen.

Eskil Läubli

Wandlung durch Motivation – Motivation durch 
Wandlung.

Der ‹Ur›-Gedanke – die Metapher sei erlaubt – für die 
Entstehung der Sportmittelschule war, schneesport-
begeisterten jungen Talenten beste Rahmenbedin-
gungen zu bieten, sich bestmöglich auf eine Karriere 
im Sport vorbereiten zu können. Und – parallel zu 
dieser Vorbereitung – sich bestmöglich auf eine be-
rufl iche Karriere vorbereiten zu können; für die Zeit 
nach der Sportkarriere oder falls es mit dieser nicht 
klappen sollte. Daran hat sich bis heute nichts geän-
dert. Geändert haben sich die Rahmenbedingungen, 
innerhalb derer sich Spitzensportler, und insofern 
auch diejenigen, die es werden wollen, auf den Wett-
kampf vorbereiten und innerhalb derer dann auch die 
Wettkämpfe stattfi nden.

Dem gerecht zu werden, bedarf einer klaren Zielset-
zung, Kontinuität und Beharrlichkeit in der Zielver-
folgung, aber auch Flexibilität, Infragestellung und 
Neuausrichtung – auch für uns als Institution.

Die Entwicklung der jungen Talente begleiten zu kön-
nen, ihre Erfolgsgeschichte bis hin zu Weltmeister-
schaftsmedaillen oder Weltcupsiegen ein Stück weit 
mitschreiben zu dürfen, motiviert. Motiviert, weiter-
zumachen – trotz der Unwägbarkeiten und Hinder-
nisse –, motiviert, den Ur-Gedanken weiterleben zu 
lassen und motiviert, die Institution und das, was mit 
ihrem Wirken eng verknüpft ist, weiter zu entwickeln 
– zu wandeln. 

ESKIL LÄUBLI
Gesamtgeschäftsführer

AUF EIN WORT – VOR-GEDACHT



8 SPORT

Vor drei Jahren wurde eine Studie zum Leistungssport 
in der Schweiz veröffentlicht. Darin steht es schwarz 
auf weiss: «Trainer sind wichtig.» [1, S. 42]. «Besten 
Dank», sagen wir Trainerinnen und Trainer dazu. Zu 
lesen ist auch: «Gleichzeitig bezeichnen 50% von 
ihnen die Wertschätzung, die sie als Trainer erfah-
ren, als ‹unzureichend›» [1, S. 38], oder: «Der Fest-
stellung, die Lebensumstände (fi nanzielle Situation, 
soziale Sicherheit) der Trainer seien gut, stimmen 
40% ‹(überhaupt) nicht› zu.» [1, S. 38]. Und bezüg-
lich Nachwuchsleistungssport – wo wir in Engelberg 
ja vor allem engagiert sind – kann man lesen: «dass 
über 80% der Leistungssportchefs einen Handlungs-
bedarf bei der Anzahl Trainer im Nachwuchsbereich 
sehen.» [1, S. 38]. Dass es nicht einfach ist, qualifi -
zierte Trainerinnen und Trainer im Nachwuchsbereich 
zu fi nden und zu engagieren, wissen wir aus eigener 
Erfahrung, und dieser Umstand hat sich zu einer He-
rausforderung im Schneesport entwickelt. Wenn die 
Studie zum Schluss kommt, dass fast jeder zweite 
Trainer mit den Lebensumständen nicht zufrieden ist, 
ist das bedenklich. Obwohl alle Sportarten in die Un-
tersuchung miteinbezogen wurden, kann davon aus-
gegangen werden, dass auch im Schneesport einige 
nicht zufrieden sind mit der Situation. Denn gerade in 
unserem Sport dominieren unregelmässige Arbeits-
zeiten, ist man häufi g mehrere Tage weg, auch an 
Wochenenden, was das soziale Leben beschneidet. 
Zudem befi nden sich an einer Sportschule in erster 
Linie pubertierende Zöglinge, wodurch sich die Fra-
ge nach der Motivation der Trainer erst recht stellt. 
Warum machen wir eine solche Arbeit überhaupt? 
Ich wollte das etwas genauer wissen und habe mich 
darüber mit unseren Trainerinnen und Trainern un-
terhalten. 

TRAINER SIND WICHTIG.

OLIVER KOCH
Gesamtleitung Sport

Motivation für die Trainer
Offenbar gibt es nicht so viele Tage, an denen die 
Trainer alle Tricks auspacken müssen, um die Ath-
leten mitzureissen. Wenn es aber mal so ist, gibt es 
verschiedene Strategien: einige pushen sich selbst 
durchs Mitmachen und können dadurch auch die 
Athletinnen und Athleten wieder antreiben, andere 
fi nden, auch ein Trainer darf sich mal zurückhalten 
– und anscheinend fi ndet man in der Gruppe immer 
jemanden, der die anderen wieder anstacheln und 
motivieren kann.

Trainer: Immer auf Augenhöhe.
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einfach mit vollem Einsatz dabei zu sein, am Ende ein 
verschwitztes T-Shirt zu haben und zu wissen, dass 
Fortschritte gemacht wurden.

Und mit all diesen Antworten wurde mir bestätigt, 
was ich in den Jahren meiner Trainertätigkeit auf ver-
schiedensten Stufen immer wieder erlebt habe: es gibt 
tatsächlich viel Handlungsbedarf bei Anstellungsver-
hältnissen, Arbeitsbedingungen, vielleicht auch bei 
der Anerkennung und in der Zusammenarbeit mit den 
Verbänden. Denn die Tätigkeit an sich ist herausfor-
dernd und komplex und verlangt die Bereitschaft und 
Fähigkeit, sich unter anderem mit Sportwissenschaft, 
Sozialkunde, Psychologie und Pädagogik zu beschäf-
tigen. Zudem gehört eine grosse Portion an Empathie 
für die Sportler dazu. Wenn ein Trainer dann aber 
mit Athletinnen und Athleten arbeitet, die Emotio-
nen registriert, verschiedene Aspekte orchestriert 
und am Schluss gelungene Darbietungen bestaunen 
kann oder – ganz profan – die verschwitzten T-Shirts 
und ein zufriedenes Lächeln sieht, dann stellt sich die 

An die Sportmittelschule kommen jedes Jahr neue 
Athletinnen und Athleten, dadurch beginnt man im 
Training häufi g wieder von vorne und Wiederholun-
gen gehören dazu. Wird es da mit der Zeit nicht lang-
weilig? Wenn jemand erst das zweite Jahr als Trainer 
arbeitet, wie es eine Person schildert, dann ist die Ge-
fahr der Langeweile natürlich nicht sehr gross. Indem 
sich die Sportarten und Trainingsmethoden immer 
weiterentwickeln, können wir auch jedes Jahr wieder 
neue Aspekte einbringen. Und nicht zu vergessen: die 
Athleten fordern von den Trainern einerseits immer 
wieder neue Inputs, liefern andererseits aber auch 
neue Ideen. Das ist gut so. Mir persönlich gefällt – 
und ich bin mittlerweile doch schon längere Zeit als 
Trainer tätig –, dass ich regelmässig auf neue Ergeb-
nisse aus der Forschung stosse und diese ins Training 
einfl iessen lassen kann. Daneben gibt es auch Trends, 
welche motivierend sein können. Alles übernehmen 
muss man nicht, denn die Fitnessindustrie erfi ndet 
sich ja ständig neu oder bereitet alte Sachen neu auf, 
aber vereinzelte Trends machen durchaus Sinn.

Was treibt denn aus Sicht der Trainer die Athleten 
vor allem an? Da stehen Musik, aber auch Selbstge-
spräche oder die sozialen Medien hoch im Kurs. Wenn 
jemand zum Beispiel ein Video einer anderen Athletin 
sieht, kann das sehr motivierend sein und man möchte 
diese Leistung ebenfalls erbringen. Und wie motivie-
ren sich die Trainer selbst? Auch da unterstützt häufi g 
Musik, aber auch eine herausfordernde Zielsetzung 
kann dienen. Oft helfen positive Vorstellungen und 
Metaphern oder neue Ansichten aus Fachbüchern. 
Ein ganz wichtiger Motivationsfaktor sind die Athle-
tinnen und Athleten selber: ein Strahlen im Gesicht, 
eine Bemerkung zu einem coolen Training oder auch 

‹Teambuilding›...

...inkl. Weltcup-Siegern. Niels Hintermann begrüsst den 
Morgen.

Sportliche Prüfung für ‹Möchte-gerne-an-die-SSE›.
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Frage der Motivation für 
diesen Job nicht mehr: Sie 
ist gegeben!

Und übrigens: Unsere Zög-
linge sind zwar im puber-
tierenden Alter, scheinen 
insgesamt jedoch über-
durchschnittlich motiviert 
zu sein (eigene Beobach-
tung)!

[1] Der Leistungssport in der 
Schweiz, Momentaufnahme 
SPLISS-CH 2011. Magglingen 
2014.

Die Motivationshinweise 
kommen von den aktuellen 
Trainerinnen und Trainern der 
Sportmittelschule.

Jahresrückblick
Leistungsmässig war die Saison bei den Alpinen ge-
prägt von zwei überdurchschnittlich starken Athle-
ten: Niels Hintermann und Marco Odermatt. Während 
Niels schon in der Saison zuvor regelmässig im Welt-
cup zum Einsatz kam – was im Skirennsport in diesem 
Alter absolut nicht usus ist, konnte Marco Odermatt 
als Juniorenweltmeister erst einmal am Weltcupfi nale 
teilnehmen und kam so zu seinem ersten Wettkampf 
auf höchster Ebene. Seine Saison startete fulminant: 
In Sölden fuhr er im 1. Lauf mit der Startnummer 53 
auf den 12. Rang. Somit war er nicht nur der jüngste 
sich qualifi zierende am Start, sondern auch derjenige, 
welcher am meisten Plätze nach vorne fahren konnte! 
Mit einem ebenso starken zweiten Lauf erreichte er 
den 17. Schlussrang und setzte ein erstes Ausrufe-
zeichen. Darauf folgten weitere Einsätze auf höchster 
Stufe und Marco machte die Erfahrung, dass einem 
im Kampf mit den Weltbesten wirklich gar nichts 
geschenkt wird. Alles muss, insbesondere mit einer 
hohen Startnummer, absolut passen: das Skifahren, 
die Risikobereitschaft und das Material. Bei weiteren 
vier Weltcupeinsätzen lernte er vieles. Zweimal ver-
passte er die Top-30 nach dem ersten Lauf knapp, 
einmal schied er aus und in Alta Badia erreichte er 

Zufriedenes Lächeln? Jaaa!

mit dem 23. Rang noch einmal ein sehr gutes Resultat 
auf höchster Stufe. Am darauffolgenden Tag startete 
er im Parallelslalom gegen Henrik Kristofferson, blieb 
im ersten Lauf an einem Tor hängen und erlitt einen 
groben Sturz. Den Rückstand konnte er im zweiten 
Lauf nicht mehr wettmachen. Mit einem vierten und 
achten Platz konnte er in dieser Saison auch im Eu-
ropacup erstmals Top-10 Ergebnisse erzielen. Leider 
erlitt er am Europacupwettkampf in Val d’Isère im 
Januar nach einem eher harmlosen Ausrutscher eine 

Ruhe vor dem Ansturm der Athleten...



Meniskusverletzung, welche in der Folge operiert 
werden musste und Marcos Rennsaison beendete. 
Mit einem angepassten Rehabilitationstraining und 
einer umso optimaleren Vorbereitung für die Matura 
schloss er im Sommer das Gymnasium erfolgreich ab.

Eine grossartige Steigerung gelang in dieser Saison 
Katja Grossmann. Die C-Kader-Fahrerin erreichte 
nicht nur einen zweiten Platz in der Abfahrt und einen 
achten im SG an der Junioren-WM in Åre, sondern 
zündete danach ein wahres Europacup-Feuerwerk: 
neunmal konnte sie sich in den Top-10 klassieren, 

11SPORT ALPIN

...Kurssetzung.
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einmal fuhr sie sogar als Zweite auf das Podest, was 
ihr einen sechsten Gesamtrang in der DH-Europa-
cupwertung einbrachte. Dazu kamen sechs Siege an 
FIS-Rennen in den Speed-Kategorien. Eine überaus 
gelungene Saison für Katja.

Leana Barmettler hatte zwar einige Ausfälle zu be-
klagen, sonst zeigte sie ihr Potential immer wieder 
auf: Ihr gelang an den Junioren-Weltmeisterschaften 
in Åre ein neunter Platz in der Kombi. Im Europacup 
fuhr sie in den technischen Disziplinen dreimal in die 
Top-15. Und viermal stand sie zuoberst auf dem Po-
dest bei FIS-Rennen, dazu kamen drei weitere Po-
destplätze.

Eliane Christen trumpfte an FIS-Rennen mit enormen 
Leistungen auf: Mit 13 Top-10 Klassierungen und 
einem Sieg zeigte sie eine bemerkenswerte Kons-
tanz über die ganze Saison. Dies reichte ihr für einen 
deutlichen Sieg beim U18 Swiss-Cup und den dritten 
Platz beim U21 Swiss-Cup. Zudem stand sie bei U18-
Schweizermeisterschaften gleich sechsmal auf dem 
Podest! Eliane hat, wie auch Katja Grossmann, das 
Gymnasium im Sommer mit der Matura abgeschlos-
sen, Leana die kaufmännische Grundbildung.

Eine ähnliche Konstanz erreichten Matthias Iten und 
Yannick Chabloz bei den Herren. Matthias gewann 
den Swiss-Cup U18 ebenso klar und kam in der Kate-
gorie U21 auf den 7. Platz. Yannick gleich dahinter: in 
der U18-Wertung bedeutete das den zweiten Platz. 
Mit einem ersten, zweiten und dritten Platz an den 
U18-Schweizermeisterschaften von Matthias und 
zwei Siegen und zwei zweiten Plätzen von Yannick 
haben beide den Aufstieg ins C-Kader deutlich ver-
dient.

Unschönes
Ein anderer C-Kader-Athlet hatte hingegen Pech: 
Marco Kohler kam zwar nach einem etwas harzigen 
Start immer besser auf Touren und erreichte acht Top-
10 Klassierungen an FIS-Rennen; davon drei Podest-
plätze und einen Sieg. Im Februar jedoch musste er 
wegen einer Viruserkrankung die Saison vorzeitig 
abbrechen. Marco brauchte im Frühling Geduld, viel 
Erholung, ganz wenig und dosiertes Konditraining. 
Gleichzeitig konnte er sein Praktikum im Sommer ab-
schliessen. Mittlerweile ist er wieder fi t und kann sich 
normal vorbereiten.

Eine gravierende Verletzung erlitt auch der im ersten 
Jahr als Junior startende Elias Ott. Nach einem ver-
hängnisvollen Sturz im Herbst beim Speedtraining 
erlitt er ein schweres Schädel-Hirntrauma. Nach viel 
Geduld von seiner Seite, einer langen Rekonvaleszenz 
und dem guten Zusammenspiel aller Beteiligten und 
seinem persönlichen Umfeld konnte er im Winter die 
Schule wieder besuchen und ein dosiertes und an-
gepasstes Training absolvieren. Auch Elias ist glück-
licherweise wieder voll genesen und einsatzfähig.

Mehr zu den Erfolgen unserer 
Schülerinnen und Schüler in der Beilage: 

«Bilanz des Erfolges».

Ruhe vor dem nächsten Einsatz: Yannick Chabloz, Matthias 
Iten und Joel Lütolf (v.l.n.r.).
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Die Jüngsten
Die fünf U16-Athletinnen und -Athleten an der 
Sportmittelschule hatten ebenfalls eine erfolgreiche 
Saison: Bei den nationalen Vergleichsrennen gab es 
insgesamt vier Podestplätze für die Herren und weite-
re sechs Top-10 Klassierungen. An der JO-Schweizer-
meisterschaften in Champéry erreichten Reto Mächler 
und Eric Wyler den ersten und zweiten Platz. Die zwei 
Damen, Sue Fuchs und Nikki Van Welie, erreichten 
sechs Top-10 Plätze national und Sue Fuchs zudem 
vier Siege an interregionalen Wettkämpfen.

Aufstiege
Dank den guten Resultaten konnten Sue Fuchs, Reto 
Mächler und Eric Wyler direkt ins Nationale Leis-
tungszentrum Swiss-Ski aus der U16-Kategorie auf-
steigen, ebenso wie Nora Schweizer. Und erfolgreich 
zurückgekämpft hat sich, nachdem er im letzten Jahr 
die Kriterien nicht mehr erfüllt hatte, Gianluca Am-
stutz. Niels Hintermann ist wegen des Weltcupsiegs 
in die Nationalmannschaft aufgestiegen, Leana Bar-
mettler und Katja Grossmann sind neu im B-Kader, 
Matthias Iten und Yannick Chabloz schafften den 
Aufstieg ins C-Kader.

Sue Fuchs (l.) und Nikki van Welie beim IR-Rennen in 
Wengen.

All die einzelnen hervorragenden Ergebnisse und 
persönlichen Bestleistungen der hier unerwähnt ge-
bliebenen Sportlerinnen und Sportler sind natürlich 
nicht vergessen!
Ein grosses Dankeschön von der ganzen Sport-
abteilung geht an unsere Physios Isabelle Lipp und 
Patrick Amrhein vom Kantonsspital Luzern, an das 
Ärzteteam mit Kerstin Warnke, Hansjörg Bucher, 
Christoph Rausch und Walter O. Frey, welcher vor 
allem für die Swiss-Ski-Athletinnen und -Athleten 
zuständig ist.

Die neuen Beschneiungsanlagen der Titlis Berg-
bahnen waren für uns (weisses) Gold wert! Wäh-
rend andere im November und Dezember auf der 
Suche nach Schnee waren, hatten wir in Engelberg 
geniale Trainingsvoraussetzungen. Besten Dank 
den Verantwortlichen, dem gesamten Team und 
Christoph Bissig für die gute Zusammenarbeit!

Und natürlich ein grosses Dankeschön an die Ge-
meinde Engelberg für die Benutzung ihrer Sport-
anlagen.

Oliver Koch

Aufstiege in höhere Kader
Alpin 

Nationalmannschaft
Niels Hintermann (Vorjahr B-Kader)

B-Kader
Leana Barmettler, Katja Grossmann

(Vorjahr C-Kader)

C-Kader
Yannick Chabloz, Matthias Iten

(Vorjahr NLZ-Mitte)

NLZ
Sue Fuchs, Nora Schweizer, 

Gianluca Amstutz, Reto Mächler, Eric Wyler 
(Vorjahr RV)
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Von langer Hand
Niels Hintermann konnte an insgesamt 13 Weltcup-
anlässen starten. Nachdem er im letzten Jahr in der 
Abfahrt aufgezeigt hatte, dass es für ihn möglich ist, 
Weltcuppunkte zu holen, demonstrierte er das in die-
ser Saison auch im Super-G. Und so erreichte er gleich 
zweimal die Punkteränge mit einem 24. und einem 
25. Rang. Auch in der Abfahrt konnte er sich wieder 
dreimal unter den ersten 30 klassieren: in Garmisch 
erreichte er einen 24. und einen sehr starken 19. Rang 
und in Kvitjell kam er auf Platz 24. Dies alles aber steht 
natürlich rangmässig alles in einer anderen Liga im 
Vergleich zu... 

...Wengen!
Noch nie schaffte es ein aktiver Alpiner der 
Sportmittelschule, ein Weltcuprennen zu gewinnen. 
Niels – wenn auch mit etwas meteorologischer Hilfe 
– gelang dieses Zauberstück an der alpinen Kombi-
nation in Wengen. Nach einem sehr guten Slalom, wo 

DER SIEGER.

er mit der Nummer 51 auf den 23. Rang fuhr, gelang 
ihm eine noch bessere Abfahrt. Er konnte die unmit-
telbaren Gegner distanzieren, und als dann bei den 
Topfahrern wegen Schneefall die Piste etwas langsa-
mer wurde, konnte keiner nach vorne preschen, und 
somit erreichte ein überglücklicher Niels seinen ersten 
Sieg an einem Weltcupanlass! Was für eine Freude 
und was für eine Premiere für die Sportmittelschule! 
Im Frühling schloss Niels Hintermann die kaufmänni-
sche Grundbildung erfolgreich ab und hat auch diese 
Aufgabe erfolgreich gemeistert.
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Miniramp oder Railgarten. Kicker oder Trampolin. 
Jeder Tag zählt. Jeder Tag eine Chance, über sich 
hinauszuwachsen. Aussergewöhnliches zu leisten. 
Mit dem Wissen, dass bereits am nächsten Tag eine 
weitere Challenge ansteht. Unendliche viele Wieder-
holungen und Stürze, mentale Überwindung. Und das 
alles, ohne dass das Wollen zum Müssen wird. Ohne 
die Freude am Freestyle-Spiel zu verlieren. Woher 
nehmen unsere Freestyler diese Extraportion Moti-
vation? Welche Rahmenbedingungen können wir als 
Coaches dafür schaffen?

Noch scheinen im Freestyle-Sport die Grenzen nach 
oben offen. Auch die vergangene Saison machten 
Videos in den Sozialen Medien die Runden, welche 
noch nie gemachte Tricks auf dem Snowboard und 
den Freeskis zeigten. Auch ein Sportmittelschüler 
konnte hierbei Geschichte schreiben. Andri Ragettli 
machte als Erster einen Quadruple Cork beim Nine 
Royals Event in Watles (vorwärts angefahrene zwei-
fach Schraube mit vier Saltos) und setzte damit die 
Messlatte bei den Freeskiern ein Stück höher. Für 
den Aussenstehenden muss Andri ein verrückter 
Adrenalin-Junkie sein. Für Andri war es schlicht der 
nächste logische Schritt in seiner Reihe von Heraus-
forderungen. In dieser Saison startete Andri bei sechs 
Weltcupevents, war dabei einmal siegreich, stand ein 
weiteres Mal auf dem Podest, holte vier zusätzliche 
Top-10 Plätze und katapultiere sich damit im FIS Ge-
samtweltcup Slopestyle auf den 2. Platz. Dicht hinter 
ihm folgte Colin Wili auf dem 3. Rang. Colin schaffte 
zudem den Kaderaufstieg ins Swiss Freeski A-Team. 
Senkrechtstarterin Mathilde Gremaud sprang bei ih-
rem ersten Big Air Weltcup in Mailand direkt auf den 
zweiten Platz. An den X-Games in Oslo doppelte sie 
nach: sie holte sensationell Gold! Giulia Tanno ver-
diente sich nach drei 4. Plätzen ebenfalls ihre erste 

X-Games Medaille, Bronze im Big Air in Aspen. In 
der nationalen Wettkampfszene dominierten Nicola 
Bolinger und Nils Rhyner die Rookie-Kategorie der 
Swiss Freeski Tour. Dominiert haben die Sportschüler 
auch an den Schweizermeisterschaften auf dem Cor-
vatsch. Bei den Männern gingen alle Podestplätze im 
Slopestyle und im Big Air an aktuelle und ehemalige 
Schüler der Sportmittelschule.

Mit dem Aufstieg ins Swiss Snowboard Challenger 
Team durften Gian Sutter und Lukas Ehrler auch be-
reits erste Erfahrungen im FIS Big Air Weltcup sam-
meln. Auch Elias Rupp, Florian Fischer und Victor 
Ivanov kamen im Januar am Heimweltcup (FIS Laax 
Open) zu ihrem ersten Einsatz. Victor sicherte sich mit 
konstanten Leistungen den Gesamtsieg im Halfpipe 
Europacup und holte sich einen persönlichen Start-
platz für den Weltcup 2017/18. Die Young Guns Céd-
ric Neff (11. Slopestyle), Nick Pünter (18. Slopestyle), 
Ariane Burri (6. Slopestyle) und Elias Rupp (8. Big Air) 
überzeugten mit guten Leistungen an den Junioren 
Weltmeisterschaften in Spindleruv Mlyn (CZE). Den 
Gesamtsieg der nationalen Audi Snowboard Series 
Tour holten sich Lukas Ehrler und Ariane Burri.

MAKE EACH DAY YOUR MASTERPIECE.
Coach Wooden

ANDREAS
RÜEGGE
Leitung sportliche
Ausbildung Freestyle

Cedric Neff: World Rookie Tour 2016 - Modena.

Mehr zu den Erfolgen unserer 
Schülerinnen und Schüler in der Beilage: 

«Bilanz des Erfolges».



So fliegen letztjährige Gesamtweltcup-Gewinner: Andri Ragettli 
auf dem Titlis-Kicker
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‹Formationsflug› vor grandioser Kulisse. Philip Schwan (r.) 
und Adrien Vaudaux. 



20 SPORT FREESTYLE

Die Freestyler haben noch lange nicht genug, stellen 
sich bereits neuen Challenges und treiben die Pro-
gression weiter an.
Wir alle wissen längst: Solche aussergewöhnlichen 
Leistungen im Freestyle-Sport sind mit einem riesi-
gen Trainingsaufwand verbunden. Wer im Freestyle-
Sport längerfristig Erfolg haben möchte, braucht ein 
vernünftiges Risikomanagement. Verletzungen hem-
men den Fortschritt, da zu viel Trainingszeit mit den 
nötigen Wiederholungen verloren geht. Und doch 
müssen wir uns am Rande des kalkulierbaren Risi-
kos bewegen: Stürze gehören zum Lernprozess im 
Trainingsalltag.
Auch in der vergangenen Saison mussten einige un-
serer Athletinnen und Athleten verletzungsbedingt 
Zwangspausen einlegen. Auch bedingt durch Stürze, 
die uns immer wieder daran erinnern, dass der Spiel-
raum zwischen Erfolg und Jubel bzw. Misserfolg und 
evtentuell Verletzung oft sehr klein ist.
Luca Schuler zog sich bei einem Sturz bei den X-
Games in Aspen eine Gehirnerschütterung zu und 
musste mehrere Wochen dem Training entsagen. 
Mathilde Gremaud wurde durch Kreuzbandriss und 
Giulia Tanno durch eine Armverletzung in ihrer Sai-
son gestoppt, ebenso wie Patrick Hofmann. Und 
auch Livia Tannó und Wendelin Gauger konnten 
wegen Verletzungen am Schulterapparat die Saison 
nicht wie gewünscht durchlaufen und mussten eine 
längere Auszeit in Kauf nehmen.

«Get out of your comfort zone.»

Wie wird im Freestyle-Training an der Sportmittel-
schule Engelberg die Motivation gefördert, welche 
Voraussetzung von Trainingsfortschritt und Spitzen-
leistungen ist? Dazu gibt das Folgende – sicherlich 
nicht abschliessend – aus Sicht der Trainerinnen und 
Trainer einen Einblick.

«Das Lächeln auf dem Gesicht eines Athleten nach 
einem gestandenen Trick ist für uns Coaches der 
Lohn.»

Jeder Freestyle-Athlet kennt das Gefühl, einen Trick 
zu stompen (stehen): Dopamin-Ausschüttung, ein 
breites Grinsen auf dem Gesicht. Von diesem Glücks-
gefühl will der Freestyler mehr. In der Fachsprache 
wird von Kompetenzerlebnis gesprochen, laut einer 
psychologischen Theorie ein wichtiger Baustein für 
Motivation: Das Gefühl, das eigene Können und den 
Trainingsfortschritt zu bestätigen.
Der grösste Teil unseres Trainings besteht aus koor-
dinativen Bewegungsaufgaben. Der Athlet setzt sich 
auch im Off-Snow-Training beim Trampolinspringen, 
beim Skateboarden, bei Gleichgewichtsübungen und 
weiteren Bewegungsaufgaben ständig individuelle 
Challenges und kommt so Schritt für Schritt mit an-
spornenden Erfolgserlebnissen seinem grossen Ziel 
näher.

«Die Grundbewegungen, welche wir im Training 
schulen, sind zu vergleichen mit der Schulschrift, 
aus welcher der Athlet seine eigene Handschrift 
entwickelt.»

Die Freestyle-Sportarten haben ihren Ursprung 
im informellen Sporttreiben mit hoher Autonomie. 
Diese selbstbestimmende Kultur ist extrem motivie-
rend und bietet viel Raum für Kreativität. Kreativität 
und Style sind nebst der technischen Schwierigkeit 
ebenfalls wichtige leistungsbestimmende Fakto-
ren. So geniessen selten oder neu gezeigte Tricks 
mit ästhetischer Ausführung hohe Anerkennung. 
Unsere Trainingsgestaltung berücksichtigt bewusst 
Zeitfenster, in denen die Athleten Trainingsinhalte 
selbst wählen dürfen. Speziell auf dem Schnee wird 
die Trickauswahl zwischen dem Athleten und dem 
beratenden Trainer genau besprochen. 

«Unsere Herausforderung ist es, zu spüren, in wel-
chem Moment ein Athlet gepusht werden kann und 
in welchen Situationen er gebremst werden muss.»

Es gilt, das Verletzungsrisiko einzukalkulieren. Sitzt 
die Grundtechnik und die Vorübung? Wie ist die 
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Projekte in Engelberg
Mit dem handgeschaufelten ‹Klostermatten-Jib-Park› 
konnten wir in Engelberg den Athleten eine nahe 
Trainingsmöglichkeit schaffen. Die Anlage hat sich 
bewährt und wir werden diese im kommenden Jahr 
weiter ausbauen. Mit der Frühlings-Session auf dem 
Titlis und dem dafür geschaffenen Kicker erreichten 
wir ohne Reiseaufwand eine Saisonverlängerung 
bis Mai. Ideale Bedingungen, Schule und Sport vor 
Ort optimal zu verbinden. Vielen Dank in diesem Zu-
sammenhang an die kooperativen Bergbahnen und 
den Shaper Kobi Würsch. Das neu angeschaffte Ma-
xitrampolin erlaubte zudem Tricks auf Weltniveau zu 
trainieren. Die Platzmöglichkeiten erlaubten vorerst 
nur ein Training in der Eishalle des Sporting Parks 
während der eisfreien Zeit. Auch an den Sporting 

SPORT FREESTYLE

Schneebeschaffenheit? Ist der Athlet von sich über-
zeugt? Ist der Athlet bereit? Wir zwingen keinen Ath-
leten dazu, einen Trick zu machen. Denn er selbst 
entscheidet schlussendlich über die Ausführung des 
Tricks. 

«Eine geteilte Kultur der Leistungsbereitschaft 
führt zu Erfolg. Sich im Team gegenseitig zu neuen 
Tricks pushen und einander Props geben.»

Freestyler leben das Gemeinschaftsgefühl. Sie sind 
organisiert in «Crews», was den Mitgliedern eine star-
ke soziale Zugehörigkeit verleiht. Das gemeinsame 
Sporttreiben ist ein wichtiger Motivationsfaktor: Sich 
gegenseitig Tipps geben und anspornen, Anerken-
nung von der Gruppe erhalten und bei den Besseren 
abschauen oder einfach gute Gespräche führen. Wir 
verbringen im Freestyle-Team sehr viel Zeit miteinan-
der. Respekt, Teamzusammenhalt und gegenseitige 
Unterstützung stehen im Vordergrund. Dies fördern 
wir mit gemeinsamen Erlebnissen auch abseits der 
Parks. Ob beim gemeinsamen Kochen, Survival Night, 
Surfcamp oder privaten Schwatz auf dem Sessellift – 
ein Umfeld, in dem sich der Athlet wohl fühlt, bietet 
optimale Voraussetzungen für dessen Fortschritte.

‹Freestyle-Teambuilding›.

‹Jib-Park-Klostermatte›... ...und ‹Titlis-Kicker›.



22 SPORT FREESTYLE

Park unseren herzlichen Dank für die Nutzung der 
Eishalle. Wir hoffen für das nächste Schuljahr eine 
dauerhafte Alternative zu fi nden. 

Rückblickend konnten wir von einem breiten Trai-
ningsangebot im Off- und On-Snow Bereich profi -
tieren und sind sicher, dies mit zukünftigen Projekten 
weiter zu verbessern.

Abgänger und Neue

Mit der Matura im Sack haben Camilo de Feminis und 
Martina Müller das Freestyle Team verlassen. Cami-
lo balanciert als Zimmermannslehrling auf den Bal-
ken herum und Martina verlängert den Winter auf 
der Südhalbkugel, wo sie vorerst als Skilehrerin tätig 
ist. Vincent Schmid hat die Kaufmännische Ausbil-
dung abgeschlossen. Neben dem aktiven Skifahren 
shaped er auch noch den Sommerpark in Zermatt. 
Ende Schuljahr verabschiedet haben wir ebenfalls 
Wirbelwind, Snowboard- und Skatetalent Nick Pün-
ter, Victor Ivanov, Michel Bienz und Tobias Mahrer.

Wir wünschen allen eine gute Zukunft!

Auf nächstes Jahr bekommt unser Team Verstärkung 
speziell von der Romandie und dem Tessin (inkl. Itali-
en). So haben uns bei der Aufnahmeprüfung Freeski 
überzeugt: Valentin Morel, Fantin Ciompi und Noé 
Kaech. Bei den Snowboardern gibt es Zuwachs von 
drei Young Guns: Loris Reich, Alex Lotorto und Gian 
Andrin Biele. Wir freuen uns nebst der sprachlichen 
Bereicherung auch auf Schneeaction von euch!

Andreas Rüegge

Sand statt Schnee: Surf-Camp.

Mehr zu den Erfolgen unserer 
Schülerinnen und Schüler in der Beilage: 

«Bilanz des Erfolges».

Aufstiege in höhere Kader 
Freeski/Snowboard FS 

Nationalmannschaft
Mathilde Gremaud/Freeski
(Vorjahr Challenger-Team)

A-Team
Colin Wili/Freeski

(Vorjahr Challenger-Team)

Challenger-Team
Florian Fischer, Elias Rupp/Snowboard FS

(Vorjahr Rookies)
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«Der Mensch wird vom Kopf gesteuert und von 
Emotionen bewegt»                  JP Egger

Mitte September 2016, 16:15 Uhr, Turnhalle 
Sportmittelschule Engelberg.
«Jetzt muss es klappen!», sagt die Stimme, mittler-
weile begleitet von einem leicht gereizten Unterton 
und dennoch voller Zuversicht, Energie und Über-
zeugung. Engelberg im September 2016. Es ist ein 
gewöhnlicher Trainingstag, in der Turnhalle reihen 
sich Barren, Trampoline und Hürden aneinander. Die 
Hindernisse möglichst schnell und fehlerfrei zu be-
wältigen ist das Ziel. Nach einigen Fehlversuchen ist 
das Video im Kasten. «Yes!», schreit die Stimme befreit 
und die Gesichtszüge unterstreichen die Gefühlslage: 
Erleichterung, pure Freude und Stolz! Was nach der 
Veröffentlichung des Videos in den sozialen Medien 
passiert, konnte niemand ahnen. Der Clip wird zum 
Selbstläufer, millionenfach angeklickt und geteilt.

Szenenwechsel
Anfang Februar 2017, 09.30 Uhr, Snowpark Laax
Garstig. Schon wieder hängt der Nebel drin. Die 
Konturen des Schnees und des Himmels in perfek-
ter Symbiose. Zugegeben, miserable Verhältnisse 
für ein Training auf dem Schnee. Doch das vermiest 
der Freestyle-Truppe nicht den Tag. Die Freude am 
Skifahren und Snowboarden ist im Gegensatz zum 
Wetter ungetrübt. Mit beneidenswertem Elan ver-
folgen sie ihre für heute gesteckten Ziele – von den 
Wetterkapriolen ziemlich unbeeindruckt. Anstatt der 
geplanten Kicker-Session, wird ein Rail kurzerhand 
das neue Trainingsgelände. Das Wetter tut der Stim-
mung keinen Abbruch, es wird gelacht, gejohlt und 
gejubelt.

Was lässt einem nach einem Fehlversuch, nach einem 
Misserfolg wieder aufstehen? Was treibt einem bei 
garstigem Wetter zu Höchstleistungen an?
Sind es die Instagram Followers oder die Fans auf 
Facebook? Ist es der Gedanke an einen viralen Hit? 
Oder kommt der Antrieb von Innen? Ist es die Stimme 
im Kopf, die einem immer wieder anstachelt, einem 
pusht? Sind es die Glücksgefühle, die man immer und 
immer wieder erleben will und die süchtig machen?

MIT MUFFINS ZUM ERFOLG.
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Das Motiv – der Motor, die Antriebskraft, die Antwort 
auf die Frage Warum. Ein starkes Motiv zu haben, 
bedeutet nichts anderes, als dass man genau weiss, 
warum man etwas tut. Bestimmt gibt es Tage, an 
denen man mit sich kämpfen, sich für das Training 
motivieren muss. Jedoch ist es ein klarer Entscheid 
für etwas. Ganz oder gar nicht, 0 oder 100%.

Ein Lachen, das vom linken bis zum rechten Ohrläpp-
chen reicht, Jubelschreie aus tiefster Seele und das 
unvergleichliche Kribbeln im Bauch. Ausdrücke von 
Emotionen. Ausdrücke, die unbezahlbar sind und die 
uns bewegen! 

Andrea Stadelmann

Motivations-Muffins
Die Autorin übernimmt keine Garantie für das Ge-
lingen des Rezepts. Die Mengenangaben sind indi-
viduell adaptierbar und die Zutatenliste ist nicht ab-
schliessend.

Soll aus einem fl achen Fladen, ein herrlich luftiger Ku-
chen werden, braucht es – nebst Backpulver natürlich 
– genügend Hitze. Für unsere Motivations-Muffi ns 
steht die Sportmittelschule Engelberg sinnbildlich für 
den Backofen, sie bietet den stabilen Rahmen für die 
sportliche und persönliche Entwicklung. Die Eigen-
motivation übernimmt die Funktion des Heizrohrs des 
Backofens. Sie ist das Feuer, der Zünder und durchaus 
vergleichbar mit der Hitze des Backofens, in der der 
angehende Freestyle-Profi  geformt wird.

2 TL Kreativität

1 Prise Verrüc
ktheit

1 grosse Porti
on Wille

1 Handvoll Ambitionen

1 Schnitz Käm
pferherz

1 Becher Eigeninitiative

1 Bündel Energie

1 EL Mut

1 Menge Ziele

1 Päckli Leidenschaft

Mit viel Freude und noch mehr Spass absc
hmecken.

In der Sportmittelschule in einem Umfeld, welches Sport 

und Ausbildun
g vereint, bei 

vollem Einsatz ca. 4 – 6 

Jahre backen. Zwischendurch an
 Wettkämpfen testen, ob 

der gewünschte Zustand erreich
t ist.
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Wie unser Verwaltungsratspräsident in seinem Edi-
torial anmerkt, kann Motivation nicht erlernt oder 
erzwungen werden. Dennoch gibt es gerade im 
Leistungssport äussere Einfl üsse, die direkt oder in-
direkt Athletinnen und Athleten, aber auch dem Trai-
ningsumfeld inkl. der beteiligten Personen Anstoss 
liefern, diesen inneren Antrieb so zu beeinfl ussen, 
sich noch intensiver seinem Ziel – sportliche Erfol-
ge – zuzuwenden. Einige dieser äusseren Einfl üsse 
werden im Folgenden näher beleuchtet. Auch wenn 
diese einzeln betrachtet werden, wird deutlich, dass 
es auch innerhalb dieser Faktoren Abhängigkeiten 
bzw. Einfl ussnahme gibt.

Motivation…

…durch Weltstandsanalyse im Nachwuchs
Der Langlaufsport und die Wettkampfmodelle sind 
in einem stetigen Wandel. Es werden immer mehr 
Massenstartrennen auf der Zielgeraden entschieden. 
Geschwindigkeit und eine optimale Arbeitsökonomie 
nehmen dabei einen immer höher werdenden Stel-
lenwert ein, wobei die skitechnischen Fertigkeiten 
einen erheblichen Einfl uss auf die Wettkampfl eis-
tung haben. Interessante Beobachtung in diesem 
Zusammenhang: die Höchstleistungen werden von 
immer jüngeren Athletinnen und Athleten erbracht. 
Dies hat zwangsläufi g Einfl uss auf die Strukturen, 
Standards und Anforderungen an den Nachwuchs. 
Konkret bedeutet dies, dass die gezielte individuel-
le sportliche Ausbildung bereits im Nachwuchsalter 
den Trainingsalltag mehr und mehr bestimmt und die 
Leistungsanforderungen immer komplexer werden. 
Dies stellt sowohl die Athletinnen und Athleten wie 
auch die Trainer vor grosse Herausforderungen. Ziel 
dabei ist, unsere Athletinnen und Athleten für die in-

ternationalen Standards vom Nachwuchs- bis zum 
späteren Hochleistungsbereich fi t zu machen. 

…durch Optimierung des On-Snow 
Sommertrainings
Um gesetzte oder sich abzeichnende Standards zu 
erreichen und in der Folge auf internationaler Ebe-
ne erfolgreich zu sein, wurden im Trainingskonzept 
für unsere nordischen Juniorinnen und Junioren neue 

Trainingsreize gesetzt. So wurden gezielt Gletscher-
Blocktrainings im Oktober 2016 und im Juni 2017 auf 
dem Titlis durchgeführt. Zum einen boten sich hier 
beste Bedingungen, die skitechnischen Fähigkeiten 
der Junioren zu optimieren. Gleichzeitig konnten wir 
einen motivativen Anreiz für das Juniorenteam set-
zen. Dabei wird ein weiterer Einfl uss auf die Entwick-
lung der jungen Athletinnen und Athleten deutlich: 
die Trainings-Rahmenbedingungen. Ausgezeichnete 
Schnee- und Loipenbedingungen und das Glück mit 
«sonnigem Kaiserwetter» trugen mit dazu bei, dass 
die Trainingsstunden auf über 3000 m sowohl in ei-
nem Leistungszuwachs, als auch in einem positiven 

MARC STEUR
Leitung sportliche
Ausbildung Nordisch

Sommer-Impressionen.

ERFOLG HAT VIELE VÄTER.
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Gesamterlebnis für die Athletinnen und Athleten 
mündeten und in eine teamübergreifende Begeiste-
rung für die Trainingsblöcke. So die Rückmeldungen 
der Athletinnen und Athleten bei einer Umfrage zum 
persönlichen Fazit zu den Gletschertagen.
Um eben diese Begeisterung im Team hochhalten 
zu können, wurden Anfang November aufgrund der 
schlechten Schneelage, die geplanten Trainingsmass-
nahmen kurzfristig modifi ziert. So wurden im Novem-
ber Schneekurse in der Biathlonarena Lenzerheide 
durchgeführt. Ausgezeichnete Schneebedingungen 
und die Präsenz internationaler Trainingsgruppen 
resultierten in wichtigen Akzenten für den Antrieb 
bei den kommenden Wettkämpfen alles zu geben. 
Es folgten Schneetrainingstage im Goms und Unter-
schächen. Anfang Dezember war auch in Engelberg, 
in unmittelbarer Nähe zur Sportmittelschule, eine 
beschneite Loipe präpariert. So konnten die Quali-
tätssteigerungen vom On-Snow Training der vergan-
genen Monate in die Wettkampfsaison transportiert 
werden.

…durch Erreichen aussergewöhnlicher Erfolge
Das Messen mit anderen Athletinnen und Athleten 
ist Kern jedes Wettkampfes. Allen gemeinsam dabei 
ist, als Erste bzw. Erster durchs Ziel gehen zu kön-
nen. Dieses Ziel vor Augen, sind auch die Konkur-
rentinnen und Konkurrenten ein nicht unwesentlicher 
Faktor, den inneren Antrieb – die Motivation, Gren-
zen zu überschreiten – zu pushen. Auch dieses Jahr 
fanden wieder unzählige nationale und internationa-
le Wettkämpfe statt. Hierfür qualifi zierten sich die 
Athletinnen und Athleten bei den ersten nationalen 
Wettkämpfen. 
Saison-Höhepunkt und sicher optimales Umfeld für 
eine gehörige Steigerung der Motivation für Nadine 
Fähndrich war die Teilnahme an den Weltmeister-
schaften im fi nnischen Lahti. Durch mehrere sensati-
onelle Top-20 Resultate im Weltcup – unter anderem 
der vierte Rang im klassischen Distanzwettkampf bei 
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der Tour de Ski im Val Müstair – selektionierte Swiss-
Ski Nadine für ihre erste WM-Teilnahme in ihrer noch 
jungen Karriere. Mit drei Top-25 Resultaten und mit 
je einem siebten Rang im Teamsprint und der Staffel 
bestätigte sie ihre Nominierung. Am Saisonende be-
legte Nadine den sensationellen dritten Rang in der 
U23 Weltrangliste und Rang 21 im Sprint-Gesamt-
weltcup.
Saison-Höhepunkt der Junioren waren die Junioren 
Weltmeisterschaften in den USA Anfang Februar. 
In Soldier Hollow erreichte Lea Fischer mit dem 25. 
und 29. Rang zwei Top-30 Resultate und krönte ihre 

Teilnahme mit einem achten Rang mit der Staffel. 
Viele Podest- und Top-10 Platzierungen für die Ath-
letinnen und Athleten bei den Continentalcup Wett-
kämpfen (COC) und FIS Rennen sowie Medaillen bei 
den Schweizermeisterschaften ergänzten auf euro-
päischem, wie auch nationalem Parkett die Serie an 
Erfolgen. 
Und auch unsere Jüngsten, die U16 Langläuferinnen 
und Langläufer, mischten bei den nationalen und in-
ternationalen Wettkämpfen schon erfolgreich im vor-
dersten Feld mit und holten sich Motivationsschübe 
für ihre noch junge Sportkarriere. 

Winter-Impressionen.
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…durch neue Projekte
Leistungssportlerinnen und Leistungssportler ge-
ben viel, meist alles, um ihrem Ziel näher zu kom-
men. Die Erfahrung, dass dies auch durch das Umfeld 
goutiert wird, kann sehr positiv auf die Einstellung 
und letztlich auf die Motivation wirken. Im Februar 
2017 wurde die Nordic Kommission Engelberg unter 
der Führung der beiden Co-Präsidenten Eskil Läubli 
(Sportmittelschule Engelberg) und Roger Bütler (Nor-
dic Engelberg) gegründet. Weitere Gründungsmit-
glieder wie die Engelberg Titlis Tourismus AG, der 
Sporting Park Engelberg, die Skischule Engelberg, 
der Verband Gewerbe Engelberg, der Hotelierverein 
Engelberg und der Werkhof Engelberg repräsentie-
ren die relevanten Parteien im Bereich des nordischen 
Skisports. 

Hauptaufgabe der Kommission liegt in der qualita-
tiven und quantitativen Sicherung und dem Ausbau 
des Loipennetzes in Engelberg. Hinzu kommt die 
Erarbeitung und Umsetzung innovativer Projekte. 
Hierzu gehört die Sicherstellung beschneiter Loipen 
ab Anfang November in unserem Trainingsgebiet in 
Engelberg. 
Das Gesamtprojekt ‹Nordic Kommission Engelberg› 
zeigt – neben der beabsichtigten übergreifenden 
positiven Entwicklung für den Langlaufsport und 
die betroffenen lokalen und regionalen Institutionen, 
Gewerbe und Tourismuszweige – auch Wirkung auf 
unsere Athletinnen und Athleten. Dem Bereich ‹Nor-
disch› eine grössere Bedeutung beimessen, heisst in-
direkt auch, den Athletinnen und Athleten und ihren 
Zielen diese Bedeutung zukommen zu lassen. Und 
damit auch den Rahmenbedingungen für ihre Wett-
kampfvorbereitungen mehr Bedeutung zuzuschrei-
ben. Konkret bedeutet dies z. B. reduzierter Reiseauf-
wand in andere Trainingszentren oder Intensivierung 
des spezifi schen Trainingsumfangs auf dem Schnee 
vor Ort. 

…durch neue (Lebens-)Ziele 
Mit dem Ende eines Lebensabschnittes ergeben 
sich meist auch neue Perspektiven. Im Falle unserer 
Maturandin Lea Fischer nicht nur hinsichtlich ihrer 
sportlichen Orientierung, sondern auch hinsichtlich 
ihres zukünftigen Lebensmittelpunktes. Nach ihrem 
ausgezeichneten Schulabschluss wird Lea ihre sport-
liche wie auch berufl iche Karriere in Norwegen fort-
setzen. Sie wird an der Universität Trondheim das 
Studium der Trainingswissenschaften beginnen und 
mit den dortigen Trainingsgemeinschaften trainieren. 
Wir wünschen Lea viel Erfolg im Ursprungsland des 
Langlaufs und viel Erfolg für die kommenden Jahre. 

…durch erfahrene Unterstützung
Auch im vergangenen Schuljahr waren die Bemühun-
gen und die Unterstützung durch die Titlis-Bahnen 
und die Gemeinde Engelberg, aber auch durch die 
Landbesitzer wichtige Eckpfeiler für unsere Trai-
ningsarbeit mit den Nachwuchstalenten. Verlässliche 
Partner an unserer Seite zu wissen, motiviert enorm 
– vielen Dank.

Gipfel-Treffen



29SPORT LANGLAUF

…durch den Startschuss
Mit jedem Schuljahr gesellen sich neue Gesichter zu 
unserem Team. Gewohnheiten in der Gruppe werden 
aufgebrochen, neue Impulse eingebracht. Immer wie-
der eine willkommene Gelegenheit, sich inspirieren zu 
lassen, der eigenen Motivation neuen Antrieb zu ge-
ben. Mit Bianca Buholzer, Phillip Meyer, Laura Nauer, 
Ramon Riebli, Armando Späti und Siri Wigger heissen 
wir zum Start ins neue Schuljahr sechs ‹Neue› herzlich 
willkommen im Nordischen Team der SSE. Zusam-
men mit den Biathletinnen und Biathleten wächst das 
‹Nordisch-Team› dann auf 26 Athletinnen und Ath-
leten, eine gute Ausgangslage für eine erfolgreiche 
Entwicklung des Schweizer ‹Nordisch-Nachwuchs›.

Wir wünschen allen Athletinnen und Athleten viel Er-
folg, Spass und Gesundheit für die Saison 2017/2018.

Marc Steur 

Aufstiege in höhere Kader 
Langlauf

C-Kader
Cyrill Fähndrich (Vorjahr Kandidatengruppe)

Kandidatengruppe:
Nicola Wigger (Vorjahr RV)

Auch Langläuferinnen können fliegen – bereits bei der 
Aufnahmeprüfung!

Das Interview auf den nächsten Seiten mit unse-
rer ehemaligen Schülerin und jetzigem Mitglied der 
Schweizer Langlauf Nationalmannschaft wirft einen 
persönlichen Blick auf die Motivation, Leistungs- bzw. 
Spitzensport auszuüben oder anders: ausüben zu 
dürfen.
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Marc Steur im Ge-
spräch mit seiner 
Athletin Nadine 
Fähndrich.

Nadine, du bist heute sehr erfolgreich in deinem 
Sport unterwegs. Welche Rolle spielt für dich die 
Motivation im Spitzensport?

Für mich ist die Motivation sowohl für das Training 
und als auch die Rennen der wichtigste Baustein 
für den Erfolg. Bereits in sehr jungen Jahren starte-
te ich meine ersten Gehversuche auf den Langlauf-
skiern bei mir zu Hause im Eigenthal. Bewegung 
und Technik auf den schmalen Skiern haben mich 
immer fasziniert. Den Ehrgeiz sich ständig zu ver-
bessern und den Schnee optimal auszunutzen, um 
sich (noch) schnell(er) fortzubewegen zu können, 
hat mich nicht mehr losgelassen. Schon früh hatte 
ich den Traum einmal an den Olympischen Spielen 
teilzunehmen. Dafür bin ich bereit, Tag für Tag hart 
zu arbeiten.

Ein ewiges Trainingslager. Das Leben, das ich mir 
immer gewünscht habe.

Meine Stärken sowie Schwächen durch detail-
liertes Analysieren zu verbessern und mich stetig 
weiterentwickeln zu dürfen, schätze ich sehr. Es 
gibt so viele Punkte, die man berücksichtigen muss, 
um maximale Leistungen zu erreichen. Das stetig 
optimierte Training führt zu kontinuierlicher Leis-
tungssteigerung, schafft Vertrauen in das eigene 
Potential und gibt mir Kraft für die harte Arbeit im 
Training und die Herausforderungen bei den Wett-
kämpfen. Sicher ein wichtiges Element, welches 
hilft, meine Motivation stetig zu steigern. An den 
eigenen Fähigkeiten hart zu arbeiten, sich Schritt 
für Schritt zu verbessern, motiviert mich extrem 
und gibt mir die nötige Energie. Täglich meine Lei-
denschaft ausüben zu können, geniesse ich sehr. 

Hast du auch Probleme dich zu motivieren?

Natürlich gibt es auch Tage, an denen ich nicht so 
Lust aufs Training habe, auch mal mehrere Tage 
hintereinander. Es sind Tage, an denen ich müde 
bin, das Wetter nicht so mitspielt oder ich einfach 
mal gerne an diesem Tag etwas Anderes machen 
würde. Aber das ist normal und gehört zum Leben 
eines Profis. Für mich ist einfach wichtig, dass die 
‹Unlust› nicht eine längere Zeit anhält. Es wird mir 
auch oft die Frage gestellt: «Musst du nicht auf 
so vieles verzichten?». Klar gibt es Dinge, die ich 
nicht machen kann, weil Spitzensport mein Beruf 
ist, aber für mich überwiegen die Sachen, die ich 
machen kann, genau weil ich Spitzensportlerin 
bin. Für mich ist es sehr wichtig, dass es mir immer 
mehr gibt, als es nimmt.

Was motiviert dich mehr? Sommer oder Winter-
training?

Im Winter auf dem Schnee ist es natürlich am 
Schönsten. Nach dem Off-Snow Training ist die 
Freude riesig, wenn es wieder auf den Gletscher 
oder in die Skihalle auf den Schnee geht. Aber 
auch das Sommertraining ist extrem wichtig und 
ich absolviere es gerne. Ich bin sehr motiviert im 
Sommer an meinen Schwächen zu arbeiten. Des-
halb mag ich auch die Trainings, die mir nicht so 
gut liegen, wie zum Beispiel ein Intervall zu Fuss. 
Ich freue mich dann sehr über jeden kleinen Fort-
schritt. Wenn es mal keine Fortschritte gibt, weiss 
ich, jetzt muss ich es einfach noch mehr wiederho-
len, bis es besser wird, und das motiviert mich.

Wo ist die Wurzel der Motivation für den Ausdau-
ersport?

Meine Eltern haben mich schon früh zum Lang-
laufsport gebracht und versucht, den Spass am 
Sport zu vermitteln. Sie wissen, dass das noch 
heute für mich sehr wichtig ist und stehen hinter 
mir bei allem, was ich mache. Von meinem ganzen 
Umfeld bekomme ich grosse Unterstützung.

«TÄGLICH MEINE LEIDENSCHAFT 
AUSÜBEN ZU KÖNNEN, GENIESSE 
ICH SEHR.»
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Was ist für dich der innere Motor, um das Feuer 
am Brennen zu halten?

Wenn man im Winter Erfolge feiern kann und sieht, 
dass das harte Training im Sommer Früchte trägt, 
ist das natürlich sehr motivierend. Immer wenn 
ich Bilder von meinem vierten Rang im Val Müstair 
oder von meiner Silbermedaille an der U23 WM 
sehe, gibt mir das Energie und Antrieb für die wei-
teren Trainings.

Was möchtest du uns sonst noch sagen?

Mir ist bewusst, dass die Zeitspanne, in der ich 
Spitzensport ausüben kann, begrenzt ist. Darum 
geniesse und schätze ich diese Zeit umso mehr. 
Allen, die dies auch als Verwirklichung ihres Trau-
mes sehen kann ich nur Mut machen, daran festzu-
halten. Gebt jeden Tag euer Bestes. Glaubt an euch 
und kämpft für eure Ziele. Geniesst die Zeit, habt 
Spass und geniesst auch die nötige Abwechslung 
vom Sport. Vergesst nie zu schätzen, was euer 
Talent euch ermöglicht.

Liebe Nadine, vielen Dank dafür, dass du für uns 
diesen persönlichen Blick auf das Thema ‹Motiva-
tion› geworfen hast. Alles Gute für die Saison.
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Movere (lat.) – bewegen, antreiben

Wie bereits von Marc Steur angesprochen, können ge-
rade die äusseren Bedingungen den inneren Antrieb, 
die Motivation beeinfl ussen. Auch die Biathletinnen 
und Biathleten wurden diesbezüglich in der Saison 
2016/2017 arg gefordert, waren die Möglichkeiten 
auf Schnee zu trainieren in der vergangenen Saison 
besonders rar. Die Idealvorstellung eines perfekten 
Winters mit guten Schneeverhältnissen und eben-
solchen Trainings- bzw. Wettkampf-Infrastrukturen 
sieht sicher anders aus: Kalte Temperaturen, traum-
hafte Loipen, Sonnenschein, tiefverschneite Wälder 
und ideale Windverhältnisse am Schiessstand. Sol-
che, die Motivation beeinfl ussende Faktoren für die 
Biathletinnen und -athleten ihr bzw. sein Bestes zu 
geben, waren spärlich gesät. Dabei dennoch diesen 
inneren Antrieb zu spüren, zeichnet die Athletinnen 
und Athleten besonders aus. 

Der Spätsommer war – für Engelberger Verhältnisse – 
noch sehr sonnig und warm und alle konnten ihre Mo-
tive optimal während der Trainingseinheiten in Taten 
umsetzen und persönliche Fortschritte erzielen. Sei 
es im Kleinkaliber-Schiessstand beim «Grotzenwäld-
li» oder im Biathlon-Schiessstand «Spis». Die Biathlo-
nabteilung absolvierte in der Regel zwei Schiessein-
heiten pro Woche. Die Ausdauertrainings auf Skiern 
oder Rollskiern trainierten die zwei Biathlongruppen 
zusammen mit den Langläufern. 
Nach den guten Trainingsmonaten im Sommer und 
Herbst verliess das Biathlonteam – kurzerhand und 
vor allem voll motiviert – das Trainingsgelände von 
Engelberg und reiste in die Lenzerheide. Für drei Tage 
trainierten die Biathleten der Sportmittelschule En-
gelberg in der Biathlon Arena und konnten dank den 
sehr guten Kunstschneebedingungen auf der Loipe 
sowie im Schiessstand wertvolle Schneekilometer 
sammeln. Eine gute Ausgangslage für die Saison auch 
mental, da einige Athletinnen und Athleten Aufgaben 
auf internationalem Parket oder für Grossanlässe wie 
Jugendweltmeisterschaften ‹im Visier› hatten und 
sich dafür empfehlen und qualifi zieren wollten. 

CHRISTIAN 
STEBLER
Leitung sportliche 
Ausbildung Biathlon

DANI 
NIEDERBERGER
Trainer Langlauf
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Angetrieben, respektive ‹motiviert› von der wei-
ssen Pracht auf der Lenzerheide, kam dann tat-
sächlich auch der Schnee ins Engelbergertal, wo 
der Trainingsbetrieb auf Trübsee mit gleichem Elan 
weitergeführt wurde. Der Föhn sorgte im wahrsten 
Sinne des Wortes dann wieder für Bewegung und 
Aufbruchsstimmung. Kurzentschlossen wurden die 
Trainingseinheiten Richtung Goms verlegt, um den 
gegebenen Drive auf den Skiern beizubehalten und 
an der Konkurrenz vorbeizuziehen.
Auf der hauseigenen Schiessanlage in Engelberg 
wurde das Komplextraining nach wie vor zu Fuss 
absolviert und die Motivation auf eine harte Probe 
gestellt, wäre man doch viel lieber auf Schnee unter-
wegs gewesen. Das mit dem Schnee entwickelte sich 
für die gesamte Schweiz mehr und mehr zu einem 
Glücksspiel, was auch von den Organisatoren der 
Wettkämpfe einiges forderte. Der Start für die nati-
onale Cup-Saison in Realp musste für die Biathleten 
in die Lenzerheide auf die Kunstschneeloipen verlegt 
werden; was der Leistungskurve unserer Athletin-
nen und Athleten keinen Abbruch bereiten konnte. 
So konnten sich dann einige bei der internationalen 
Biathlonserie des Alpencups positiv in Szene setzen. 

Schiessanlage ‹Spies›.

Freuen sich über die ‹hauseigene› Schiessanlage: das Biathlon-Team der SSE.
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Die Schneesituation in Engelberg hatte sich bis nach 
den Weihnachtsferien ein bisschen verbessert, da 
nun einige hundert Meter Kunstschneeloipe zur Ver-
fügung standen, aber die grosse weisse Pracht liess 
noch auf sich warten. Die Wettkämpfe fanden somit 
weiterhin vor allem auf Anlagen statt, welche mit 
genügend Kunstschnee bestückt waren: so u. a. die 
Alpencuprennen in Oberwiesenthal, Bormio und ein 
weiterer Swiss Cup am Notschrei (Schwarzwald).

Der erste richtige Schneefall, mit anschliessenden 
super Verhältnissen und sehr kalten Temperaturen, 
sorgte Mitte Januar dafür, den Biathlon-Schiessstand 
‹Spis› auch mit Langlaufskis in Betrieb nehmen zu kön-
nen. Nun waren kalte Hände bei den Schiesseinheiten 
eine besondere Herausforderung perfekte Schiess-
leistungen abzurufen. Nichts desto trotz schafften 
Niklas Hartweg, Flavia Barmettler und Anja Fischer 
die Selektionskriterien von Swiss-Ski und reisten an 
die Jugendweltmeisterschaften in die Slowakei nach 
Osrblie. Als Vertreter der Sportmittelschule Engel-
berg und der Schweiz an diesem Grossanlass, zeigten 
sie sich von der besten Seite und konnten wertvolle 
Erfahrungen für die Zukunft sammeln. 

Der Winter in Engelberg nahm so seinen Lauf. Die 
knappe Schneedecke beim Schiessstand «Spis» 
liess auch immer wieder die Komplexeinheiten auf 
die Schiessanlage der Seilziehhalle verlegen und für 
die Ausdauereinheiten auf Ski konnten die guten 
Bedingungen und anspruchsvollen Loipen auf der 
Gerschnialp genutzt werden. Beim Saisonabschluss 
an den Schweizermeisterschaften im Goms (Wallis) 
konnten alle nochmals ihr Können aufzeigen und ei-
nige Medaillen und gute Resultate erlaufen. 

Wind, Wetter, Regen, Schnee, Kälte oder Sonnen-
schein bezeichnen die äusseren Bedingungen, denen 
sich die Biathletinnen und Biathleten beim Ausüben 
ihres Sports gegenübersehen. Davon unbeeindruckt 
zu bleiben, positive Aspekte fi nden, die helfen, den 
inneren Antrieb, die Motivation dadurch positiv zu be-
einfl ussen, ist sicher Herausforderung und Chance 
zugleich, den eigenen Weg zu fi nden und erfolgreich 
zu sein.

Rückblick
Niklas Hartweg darf zu Recht als Aufsteiger des Jah-
res geführt werden. Mit seinen erst 17 Jahren zählt 
Niklas zu den hoffnungsvollsten Nachwuchstalenten 
im Schweizer Biathlon. Bei den nationalen Wettkämp-
fen startete er eine Altersklasse höher als vorgesehen 
und gewann gleich zwei Schweizermeistertitel bei 
der U19 Kategorie. Auch international zeigte Niklas, 
was in ihm steckt. An den Alpencup Wettkämpfen 
lief er sechsmal auf das Podest, einmal gelang ihm 
sogar der Sprung ganz nach oben und er konnte sich 
in Valdidentro (Italien) als Sieger feiern lassen. 
Bei den Junioren- und Jugend-Weltmeisterschaften 
in Osrblie (Slowakei) gelang Niklas mit dem 12. Rang 
beim Sprintwettkampf ein bemerkenswertes Resul-
tat. Und auch in der Schweizer Staffel war er mit dem 
fünften Rang sehr erfolgreich. 

Am Ende der für ihn bereits sehr gelungenen Saison 
gab es für Niklas noch einen weiteren Höhepunkt. 
Bei den Sport Awards 2017 der Sportmittelschule 
gewann er in der Kategorie «Nordisch» und durfte 
sich vor einem grossen Publikum feiern lassen. 

Nicht nur auf der Loipe stark: Flavia Barmettler.
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Auch die erst 16-jährige Seraina König konnte sich im 
Winter 2016/2017 sehr gut in Szene setzen. Mit Jahr-
gang 2001 war sie eine der jüngeren in der Kategorie 
Jugend 1/U17. Der Gewinn einer Silber- sowie einer 
Bronzemedaille bei den Schweizermeisterschaften ist 
daher besonders bemerkenswert. Auch international 
durfte Seraina schon mal Wettkampfl uft schnuppern: 
beim heimischen Alpencup auf der Lenzerheide lief 
sie gleich zweimal aufs Podest, wobei mit dem Sieg 
im Sprintwettkampf auch der Platz ganz oben mit 
dabei war.

Ich freue mich bereits auf eine erweiterte Biathlon-
Gruppe mit Chiara Arnet, Loris Kaufmann, Yanis Keller 
und Jan Roth und darauf, die individuellen Talente zu 
fördern. 

Christian Stebler 

Dani Niederberger

Nicht nur liegend spitze: Niklas Hartweg.

Aufstiege in höhere Kader 
Biathlon

C-Kader
Niklas Hartweg (Vorjahr RV)

Kandidatengruppe
Elena Häfl iger (Vorjahr RV)

Seraina König beim Lauftraining auf dem Titlis.

Mehr zu den Erfolgen unserer 
Schülerinnen und Schüler in der Beilage: 

«Bilanz des Erfolges».
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Die Doppelbelastung von Schule und Sport ist gross. 
Wirkliche Ferientage (mit ‹Nichtstun›) fi nden selten 
statt, Erholung ist oft ein Fremdwort. 

Kaum ist die Schneesaison 
vorbei, intensiviert sich der 
Schulstress, Examen resp. 
Abschlussprüfungen ste-
hen an. Irgendwie scheint 
unsere Schülerschaft zu-
mindest bezüglich Loriot 
(s. Bild) eine Wissenslücke 
aufzuweisen oder aber sie 
meinen es wirklich ernst 
mit ihren Ambitionen.

Schulisch betrachtet gab es nur Positives zu berich-
ten. Das Schuljahr 2016/2017 war ein sehr erfolgrei-
ches Jahr – wieder einmal. Wir können zufrieden sein, 
sehr zufrieden. Die Anzahl Maturanden war in diesem 
Jahr – bemessen in Sportschul-Verhältnissen – mit 15 
Kandidatinnen und Kandidaten mächtig gross. In An-
betracht der mit dieser Klassengrösse einhergehen-
der Individualisierungsengpässen und den grossen 
Absenzen eine Meisterleistung. 
Solche Leistungen angesichts der ‹Rahmenbedingun-
gen› lassen sich nicht ‹aus dem Ärmel schütteln›. Es 
braucht von jeder Athletin und jedem Athleten den 
ernsthaften Antrieb diese schulischen Herausforde-
rungen zu meistern. Dass dieser vorhanden war, lässt 
sich u.a. auch an den Berufszielen ablesen. So sehen 
sich von den Maturi und Maturae 2017 bereits drei 
als Primarlehrerinnen, je zwei wollen das Sport- bzw. 
Architekturstudium in Angriff nehmen sowie je einer 
das Jus- bzw. Wirtschaftsstudium. Eine Absolventin 
hat sich für eine Physiotherapieausbildung entschie-

ANDREAS THELER
Leitung Schule

IST ES, WEIL ES DIE 
ELTERN SO WOLLEN?

© Loriot

Am Ende strahlen sie alle: Maturandinnen und Maturanden (oben, v.l.n.r., hint
[Diplomand Marco Kohler] Marco Odermatt; vorne: Camilo de Feminis, Serafin
Gina Zumbühl, Thea Waldleben, Lea Fischer, Katja Grossmann.

Die Absolventen der Kaufmännischen Ausbildung (v.l.n.r.: Gabriel Gwerder, D
Schmid, Niels Hintermann. Oben ganz links Schulleiter Andreas Theler, ganz 
Amts für Berufsbildung Obwalden.
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den. Bei den restlichen sacht Kandidaten steht vorerst 
die Spitzensportkarriere im Vordergrund.

Matura- und Diplomfeier
Am 16. Juni 2017 durften 15 von 15 angetretenen 
Kandidaten das Maturitätszeugnis aus den Händen 
von Regierungsrat Franz Enderli in Empfang nehmen. 
In der Klosterkirche feierten wir diesen grossen Akt 
gemeinsam mit den Maturandinnen und Maturanden 
der Stiftsschule. Marco Odermatt überzeugte dabei 
mit seiner in breitem Nidwaldner Dialekt vorgetrage-
nen ‹würzig-witzigen› Maturarede.
Das Festmahl im Anschluss an die Feierlichkeit in der 
Klosterkirche wurde im Hotel Waldegg serviert, wo 
wir dem Anlass entsprechend festlich verköstigt wur-
den. Dieses Nachtessen bildete der Tradition folgend 
auch den Rahmen für die Würdigung der Leistungen 
der Diplomanden resp. der ‹kaufmännischen Mitar-
beiter in der Hotellerie›. Als Letzter einer 17 Jahre lan-
gen Reihe von hotelleriesuisse-Diplomandinnen und 
Diplomanden wurde Marco Kohler gewürdigt. Es war 
uns eine grosse Ehre, dass zu diesem Diplomhöhe-
punkt, der zugleich der Endpunkt einer langjährigen 
Tradition darstellte, die Präsidentin der Prüfungskom-
mission von hotelleriesuisse, Franziska Anderegg, die 
Gratulationsworte von hotelleriesuisse überbrachte. 
Frau Anderegg hatte damit praktisch ein Heimspiel, 
stammt sie doch, wie Marco Kohler, aus Meiringen.

Emotion dank vereinter Motivation
Anlass zu besonderer Freude gab es in der Kauf-
männischen Grundbildung. Die im Sommer 2014 in 
eine neue Zeitrechnung gestartete kaufmännische 
Ausbildung, stand im Juni anlässlich der schulischen 
QV-Prüfungen auf dem Prüfstand und erreichte eine 
100%ige Erfolgsquote. Mit vereinten Kräften seitens 
Lehrer-, Zivi- und allen voran der Schülerschaft meis-
terte man diese wichtige Hürde. Ein – vielleicht – klei-
ner Schritt für die Lernenden, sicher aber ein grosser 
für unsere Institution.
Noch mehr Emotionen brachte das Finale der zweit-
letzten Generation Hotel-Handelsschülerinnen und 
-schüler an der SSE mit sich. Nachdem sieben Ler-
nende, welche im Sommer 2012 (resp. 2013) ihre 
Ausbildung an der SSE begonnen hatten, zwei schu-
lische und anschliessend zwei Praxisjahre in einem 

ten: Arne Ackermann, Gian-Luca Amstutz, Kean Mathis, Tobias Geisser, 
na Merloni, Martina Müller, Juliana Suter, Maria Christen, Eliane Christen, 

Deborah Gerber, Stefanie Arnold, John Felber, Leana Barmettler, Vincent 
rechts Geschäftsführer Eskil Läubli; unten ganz links Urs Burch, Leiter des 
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Praktikumsbetrieb hinter sich gebracht hatten, kehr-
ten sie auf das SJ 16/17 wieder an ihre Pulte zurück, 
um das letzte Schuljahr zu absolvieren; weil aus dem 
Praktikum kommend, nannten wir sie Quereinsteiger. 
Diese Quereinsteiger waren verdammt dazu, die 
Ersten zu sein, welche die gesamte Ausbildung – 
schulisch wie betrieblich – im Frühsommer 2017 zu 
Ende brachten. Sie brachten es zu Ende. Mit Erfolg. In 
feierlichem Rahmen im Barocksaal des Klosters En-
gelberg wurden die ersten Eidgenössischen Fähig-
keitszeugnisse in der Geschichte der SSE vom Leiter 
des Amts für Berufsbildung Obwalden, Urs Burch, an 
die Glücklichen übergeben. Wen wundert’s, dass das 
anschliessende Nachtessen im Restaurant Bänklialp 
besonders gut mundete.

Moving forward
Die kaufmännische Grundbildung durfte am Ende des 
SJ 16/17 dann auch noch offi ziell ein Ausbau erfahren 
durch die Bewilligung zur Führung einer EBA-Ausbil-
dung zum Büroassistenten. Für Urs Burch, welcher 
diese Bewilligung in letzter Instanz verfügt hat, ist 
dies ‹die logische Konsequenz› für das Gesamtkon-
strukt der kaufmännischen Ausbildung an der SSE. 
Diese Lösung soll Jugendlichen, welche aus unter-
schiedlichen Gründen nicht in der Lage sind, im E- 
oder B-Profi l zum EFZ zu gelangen, eine Alternative 
bieten.

Bereits im März durften wir ein schönes Highlight 
vermelden: Der Rezertifi zierungsbesuch von Seiten 
SQS war rundum positiv. Die Institution wurde für 
weitere 3 Jahre mittels Label ISO 29990 rezertifi ziert. 
Es gab weder Haupt- noch Nebenabweichungen von 
der Norm zu beanstanden; bei den ‹Hinweisen› wurde 
das Potential erkannt, Schulungen/Weiterbildungen 
systematisch zu evaluieren und zu dokumentieren, 
wie auch die Zielformulierungen und deren Errei-
chung zusammenzufassen.

Lehrplan 21
In den Osterferien fand eine Sitzung statt mit 
Francesca Moser, Leiterin des Amtes für Volks- und 
Mittelschulen (AVM), Heinz Buholzer, Leiter Schul-
aufsicht, Thomas Heiniger, Leiter Schule an der SSE 
ab 1. April 2018, und dem Autor dieses Berichts 
zur Klärung der Frage, wie der Lehrplan 21 an der 
Sportmittelschule Engelberg umgesetzt werden soll 
(Fächer, Stundendotation, überfachliche Kompeten-
zen, etc.). Es wurde gemeinsam festgelegt, dass im 
ersten Semesters des SJ 17/18 ein Konzept beim AVM 
eingereicht werden soll und dass mit dem Schuljahr 
18/19 dann auch mit der Umsetzung des Lehrplans 
21 bei der 2. und 3. Sekundarklasse begonnen wird.
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EVZ
Ein weiterer Markstein in der Geschichte der 
Sportmittelschule wurde im Verlaufe des SJ 16/17 mit 
der Leitung der ‹The Hockey Academy› (THA) des EV 
Zug gelegt. Auf der Suche nach einem schulischen 
Partner für die gymnasiale Ausbildung, war der EV Zug 
durch positive Erfahrungen mit Spielern aus Engel-
berg auf die SSE aufmerksam geworden. Diese hatten 
ihre schulische Ausbildung an der Sportmittelschule 
absolviert und waren daneben ins Training des EV 
Zug eingebunden. Nach ersten Gesprächen stellte 
sich schnell heraus, dass beide Institutionen eine ge-
meinsame Sprache sprechen, welche insbesondere 
auf der konsequenten Orientierung an sportlichen wie 
auch schulischen Zielen fusst. Man wurde sich schnell 
‹handelseinig›, passte Planungen auf die Bedürfnisse 
von beiden Seiten an und schon klopften vier junge 
Eishockey Nachwuchshoffnungen, welche der EVZ in 
‹THA› aufnehmen wollte, bei uns an.

Elsass
Auch der dritte ‹Sprachexkurs› ins benachbarte 
Frankreich war auf ganzer Linie ein Erfolg. Erneut 
bewährte sich die gute Zusammenarbeit mit den 
Gastfamilien und involvierten Schulen; eine Einrich-
tung, die hoffentlich noch lange Bestand hat. Und 
auch diesmal standen neben den sprachlichen und 
sportlichen Aufgaben für die Schülerinnen und Schü-
ler der 2. Gymklasse vielfältige kulturelle und sport-
liche Aktivitäten auf dem Programm und machten 
den Sprachaufenthalt für alle Beteiligten zu einem 
unvergesslichen Erlebnis.

Berufs- und Studienberatung
Die Sportmittelschule darf vom kostenlosen Studien-
beratungsangebot der Kantone Ob- und Nidwalden 
profi tieren. Im Schuljahr 2016/2017 konnten sich die 
Schülerinnen und Schüler der 3. Gymnasialklasse 
aus profunder Quelle – in persona von Brigitte Ro-
del – zunächst über die diversen Möglichkeiten nach 
der Matura informieren. Im Anschluss daran bot die 
Individualberatung Gelegenheit, konkrete Fragen zu 
klären. Für dieses Angebot und für die ausführliche 
Beratung möchten wir uns herzlich bedanken. Einige 
Schülerinnen und Schüler nutzten im Verlaufe des 
Schuljahrs dann auch den einen oder anderen Stu-
dieninformationstag an den diversen Universitäten.

Epilog
Junge Menschen, welche sich für unsere Institution 
interessieren, haben sich ganz klar und mit vollem 
Herzen ihrer Sportart verschrieben, in der sie Erfol-
ge erzielen möchten. Sie haben aber auch ganz klare 
Ziele für ihre schulische oder berufl iche Karriere. Wer 
von seinen Eltern und nicht von eigener Überzeugung 
motiviert wird nach Engelberg zu gehen, wird schnell 
entlarvt und das Ende des Kapitels SSE folgt recht 
bald. Solche Fälle sind aber äusserst selten. In den 
meisten Fällen muss dann aber auch früher oder spä-
ter die sportliche Karriere aufgegeben werden, weil 
eine anderweitige Ausbildung die Kombination von 
Schule und Sport nicht verträgt. 

Im Übrigen ist sich unsere Schülerschaft schon sehr 
früh bewusst, dass eine sportliche Karriere mit einer 
fundierten Ausbildung gepaart werden muss, denn 
für den sportlichen Erfolg gibt es nach wie vor keine 
Garantie. 

Andreas Theler
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«Wenn du in der Nacht den Himmel betrachtest, weil 
ich auf einem von ihnen wohne, dann wird es für dich 
so sein, als ob alle Sterne lachten, weil ich auf einem 
von ihnen lache.» 

Antoine de Saint-Exupéry aus ‹Der kleine Prinz›

When dreams come true…
Viele Athletinnen und Athleten kommen mit der 
Aufnahme an die Sportmittelschule ihrem Traum ein 
Stück näher, später eine Profi sportkarirere einzu-
schlagen. Sie sind voller Erwartungen für die Zukunft.
Träume gehen manchmal in Erfüllung und manchmal 
nicht. Die harte Realität vom Weg an die Spitze ist 
mit viel Fleiss und Schweiss verbunden. Im Inter-
natsleben können wir dies hautnah miterleben. Zum 
Beispiel: Nach einem intensiven Kraft- oder Inter-
valltraining am Morgen und sechs Schulstunden am 
Nachmittag noch eine Stunde Studium zu machen, 
ist Knochenarbeit. Und auch nicht ganz einfach ist, in 
einer verletzungsbedingten Pause vom Training und 
Rennbusiness, den Kopf nicht hängen zu lassen und 
positiv zu denken. Dies ist für Jugendliche ziemlich 
herausfordernd. Die Schüler dann abzuholen und zu 
motivieren gehört zu unseren täglichen Aufgaben.

Mit und für Jugendliche
Die Begeisterung und Freude an der Arbeit mit Ju-
gendlichen und jungen Erwachsenen kommt oft von 
kleinen Dingen. So kann ein Lächeln bei der Begeg-
nung auf dem Gang mit einer sonst eher verschlos-
senen Person Highlight des Tages sein. Spannend 
und motivierend ist das Begleiten der Jugendlichen 
bei ihrem Wandel vom Kinde zum Erwachsenen. 
War die gemeinsame Zeit zu Beginn oft durch tägli-

che Erinnerungen, Ermahnungen und oft auch durch 
Konsequenzen belastet, erlebt man nun positives 
Aufeinanderzugehen. Die Kommunikation klappt, 
müssige Pfl ichten werden ohne grosses Aufbegeh-
ren erledigt und auch die Bereitschaft, konstrukti-
ve Diskussionen auszutragen ist da. Es ist extrem 
spannend mitzuerleben, wie die Schützlinge sich in 
der Zeit, die sie in Engelberg sind, in ihren sozialen 
Kompetenzen entwickeln und zu verantwortungs-
vollen und selbständigen Menschen heranwachsen. 
Die einen sind da etwas schneller, andere brauchen 
etwas mehr Zeit auf dem Weg durch die Adoleszenz. 
Dem grossen Spektrum von verschiedenen Phasen 
des Erwachsenwerdens angepasst zu begegnen und 
die Schülerschaft ihrer Altersgruppe entsprechend 
zu begleiten, macht unsere Arbeit spannend und ab-
wechslungsreich. Grundsätzlich gehen alle mit einem 
grossen ‹Erfahrungs-Rucksack› von der Schule ins 
weitere Leben, in die Profi sportkarriere, ins Studium 
oder in den Beruf. Eine Ausbildungsstätte wie die 
Sportmittelschule bietet die Möglichkeit, schon in jun-

KOPF HOCH, SONST KANNST DU DIE 
STERNE NICHT MEHR SEHEN.

SANDRA MARTI
Leitung Internat
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gen Jahren viele Erfahrungen zu sammeln, die andere 
Jugendliche erst später machen können. Egal welchen 
Werdegang man einschlägt, jeder Einzelne kann viel 
für die Zukunft im weiteren Leben mitnehmen und 
schafft so ein solides Fundament für die Weiterent-
wicklung. Oft merken die Schülerinnen und Schüler 
erst später, wie bereichernd das Leben im Internat 
war. So sagte mir vor kurzem eine ehemalige Schü-
lerin, welche nun im Studium ist: «Ich dachte immer 
7.00 Uhr ist sehr früh zum Aufstehen. Heute muss ich 
eine Stunde früher aufstehen, damit ich rechtzeitig an 
der Uni bin! Ich verstehe jetzt, dass gewisse Regeln 
notwendig sind. 
Rückblickend denke ich, haben wir oft etwas zu hef-
tig auf die Interventionen der Internatsbetreuerinnen 
und -betreuer reagiert.» Solche Einsichten sind sehr 
motivierend und geben zusätzlich Energie für die 
‹täglichen Herausforderungen›. 

Auch im Zwischenmenschlichen machen die Schüler 
viele Erfahrungen. Freundschaften entstehen über 
die ganze Schweiz hinweg, welche oft lange über die 
Schulzeit hinaus bestehen bleiben. Das Internatsle-
ben schweisst zusammen. Die Jugendlichen und jun-
gen Erwachsenen sind über mehrere Jahre mit einem 
«Zimmergspändli» zusammen. Da teilen sie nicht nur 
das Zimmer, sondern auch Freud und Leid. Miteinan-
der teilen und Respekt vor fremdem Eigentum haben 
sind Themen, die immer wieder aufkommen und dis-
kutiert werden müssen. Nicht für alle ist der unter-
schied zwischen «Mein» und «Dein» so klar. Grenzen 
werden defi niert und Abmachungen getroffen und 
falls nötig, Konsequenzen ausgesprochen.

Gelegenheit macht Freude
Unsere Infrastruktur eröffnet dem Internatsleben 
neue Möglichkeiten in der Freizeitgestaltung, gera-
de auch durch das neue Gebäude ‹Wyden II›. Ge-
mütliche Abende draussen an der Feuerstelle – mit 
Schoggi-Bananen und Marshmallows vom Grill zum 
Dessert, dazwischen mit dem Skateboard über die 
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Rails sliden, auf der Slackline balancieren und Kubb 
(Holzwurfspiel) oder Tischtennis spielen – gehören 
mittlerweile zu den gerne genutzten Aktivitäten. Sol-
che Abende sind ideal geeignet, um sich gegenseitig 
besser kennenzulernen und das Gemeinschaftsgefühl 
zu stärken.
Und als Alternative zur Mensa wird in kleineren Grup-
pen die Küche genutzt, um selbst das Nachtessen 
zu kochen; Crêpes sind da sehr beliebt. Nicht ganz 
einfach ist es, bei den Menüs die Menge der benö-
tigten Zutaten und den Zeitaufwand richtig abzu-
schätzen, damit alle Beteiligten genug bekommen 
und auch rechtzeitig vor dem Studium die Teller in 
der Spülmaschine stehen. Viele machen ihre ersten 
Koch- und Backversuche in der Aula-Küche. Es wird 
alles Mögliche ausprobiert: von hoch komplizierten 
Tortenkreationen, über Smoothis, zu Fajita-Pizza und 
Chinanudelgerichten.
Die Aula wird auch schon mal kurzfristig in ein Kino 
oder Lottosaal umgewandelt. Da die Freizeit unse-
rer Schülerschaft durch den vollen Tagesplan etwas 
eingeschränkt ist, kann auch das «Einfach-Mal-
Nichtsmachen» und eine tolle ‹Beschäftigung› sein. 
Dennoch: Es warten noch einige Events auf ihre Um-
setzung im kommenden Schuljahr.

Langweilig wird es uns also nicht werden. Das täg-
liche Zusammenleben im Internat ist so bunt und 
unterschiedlich wie wir alle. Diese Vielseitigkeit und 
Lebendigkeit motiviert immer wieder von Neuem. 

Sandra Marti 

Grittibänz ‹Workshop›
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Never change a running system.

...heisst es allerorten. Und dennoch: Manchmal 
kommt man nicht umhin, das System doch zu ändern. 
Unser ‹geändertes System› war im letzten Schuljahr 
die Durchführung der SportlerEhrung – immerhin für 
die Institution der bedeutendste Anlass im Schuljahr 
– in einer neuen Umgebung. Weg vom Kursaal, der 
durch die aktuellen Baumassnahmen keine Möglich-
keit bietet, weg von theatergleichen Strukturen aus 
Jugendstilzeiten, mit grosszügiger Bühne und Zu-
schauerraum, um die Nominierten in den gebühren-
den Rahmen zu setzen. 

Und nun?
Wohin mit den zu Ehrenden, welches Ambiente für 
die geladenen Gäste? Um es vorweg zu nehmen: die 
neue ‹Location›, wie sich allerorten neudeutsch der 
Anglizismus für ‹Örtlichkeit› eingeschlichen hat, wur-
de von allen Seiten als ‹sehr gelungen›, ‹beste Sport-
lerEhrung seit langem›, ‹tolle Idee›… mit Lob geradezu 
überschüttet.
Die neue Bühne für die Vergabe der ‹Sport Awards› 
war im Saal des Hotel Bellevue Terminus in Engelberg 
bereitet, unter intensiver Mitwirkung des Bellevue-
Teams und der kreativen Gestaltung ‹unseres› Engel-
berger Einrichtungshauses ‹Stohr›. Mit dem Ergebnis 
des viel gelobten ‹Wohnzimmer-Ambientes›. Näher, 
ganz nah dran, an den Athletinnen und Athleten, den 
neu arrangierten Moderationspassagen, den Ehren-
gästen, den Rednern. Kein – eher unpersönliches – 
Blicken auf die Bühne, sondern ein ‹Mittendrin-Sein›: 
Wohnzimmerfeeling eben. Von Beginn an waren die 
Gäste hautnah dabei, als die Nominierten auf die Büh-
ne gebeten wurden und in einem Smalltalk für die 
spätere Award-Vergabe durch Moderator Christian 
Graf ‹aufgewärmt› wurden. Es war spannend und für 
die eine oder den anderen sicher auch überraschend.

And the winner is…
Keine Überraschung war sicher die Vergabe des 
Awards in der Kategorie ‹Alpin›. Niels Hintermann 
hatte in seiner letzten Saison als aktiver Schüler der 
SSE erreicht, was vor ihm noch keiner geschafft hatte: 
den Sieg in einem Weltcup-Rennen und dann auch 
noch die Kombination in Wengen; nebst dem damit 
verbundenen zweiten Rang in der Gesamtwertung 
der Kombination. Das anerkannten auch die Mitnomi-
nierten Katja Grossman (u. a. Silber an der Jun-WM), 
Marco Odermatt (u. a. bemerkenswerte Platzierun-
gen im WC) sowie Matthias Iten (u. a. Aufstieg ins 
C-Kader).

NEUE BÜHNE FÜR
TRADITIONELLES 

‹Die Neue›. Die Bühne im Hotel Bellevue Terminus – Wohnzimmer-Feeling 
inklusive.

‹Sieger-Typen› – Mathilde, Niels und Niklas.
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Bei den Nominierten für den Freestyle-Award war 
dies schon nicht mehr so eindeutig. Neben ‹Über-
fl ieger› Andri Ragettli mit seinem «Quad Cork 1800 
Safety Grab», den er als erster Skifahrer stand, waren 
da auch noch Freeskierinnen Mathilde Gremaud, die 
ebenfalls eine Premiere auf den Schnee brachte, den 
Switch Double Rodeo 10 Safety und sich bei den X-
Games in Norwegen die Goldmedaille sicherte, und 
Giulia Tanno, die bei den Weltcup-Events und den X-
Games in Aspen mit Podestplätzen glänzte. Freeskier 
Luca Schuler setzte sich ebenfalls bei den WC-Events 
in Szene und Snowboard Freestyler Victor Ivanov 
rückte mit seinem Gesamtsieg im Europacup ins Ram-
penlicht. Letztlich hatte Mathilde die Nase vorne und 
Andri den Titlis-Award für seine Gesamtleistung (inkl. 
Social Media Rekorden) auf Nummer sicher.

Blieben noch die Awards bei den nordischen Ath-
leten. Im Wortsinne ‹Dauerrennerin› in Sachen No-
mination darf mit Fug und Recht Nadine Fähndrich 
bezeichnet werden. Diesmal auf Grund der Erfolge 
bei Weltcuprennen, denen mit dem National Team bei 
den Weltmeisterschaften und ihrer stetig steigenden 
Leistungskurve, welches in die Aufnahme in die Na-
tionalmannschaft mündete. Hinzu gesellten sich Lea 
Fischer (u. a. Erfolge an der Jun-WM, dem Europacup 
und nationalen Rennen), Flavia Barmettler (u. a. Siege 
und Podestplätze bei den SM und Cup-Wertungen) 
sowie Niklas Hartweg mit Titeln an der SM, dem 
zweiten Rang in der Swiss Cup Gesamtwertung und 
den guten Leistungen an der Jun-WM. ‹Dauergast› 
auf der Bühne der SportlerEhrung Nadine nahm zum 

zweiten Mal den Special-Award entgegen, als Wür-
digung ihrer, die Saison kennzeichnenden konstant 
hohen Leistungen in nationalen, wie internationalen 
Vergleichen. Sichtlich überrascht zeigte sich dann 
Preisträger Niklas Hartweg über seine Wahl, wurde 
er doch in der Saison durch das Pfeiffersche Drüsen-
fi eber in seinen Trainings- und Wettkampfplanungen 
sehr zurückgeworfen. Sein bemerkenswert schnelles 
Comeback mit den angesprochenen Erfolgen war den 
Juroren den Award wert.

Überraschung, die 2.
Besonders freuten sich die Verantwortlichen über 
Gäste, die man gar nicht auf der Besucherliste hatte; 
was natürlich auch den anwesenden Gästen zu Gute 
kam. So wurde z. B. der Gründer und Ehrenpräsident 
der Sportmittelschule, Kurt Rost, vom ehemaligen 

Schüler und bekannten Gesicht der Schweizer alpinen 
Skiszene begleitet: Silvan Zurbriggen. Silvan wurde 
denn auch gleich zu einem Talk auf’s bequeme Sofa 
geladen und so konnten alle Anwesenden aus erster 
Hand erfahren, wie sich das Leben von Silvan nach 
der Zeit als Skirennfahrer gestaltet.

Mehr zu den Erfolgen unserer 
Schülerinnen und Schüler in der Beilage: 

«Bilanz des Erfolges».

Überraschungsgast: Silvan Zurbriggen (M.) mit Peter Urs 
Naef und Christian Graf beim ‹Sofa-Talk›.
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ALUMNI – Schweizerische Sportmittelschule Engel-
berg. Die offi zielle Ehemaligenorganisation der SSE. 

WER WIR SIND UND WAS WIR WOLLEN.
 Generationenübergreifendes Netzwerk zum Nut-

zen für Ehemalige, die aktuelle Schülergeneration, 
die Sportmittelschule mit ihrem Umfeld sowie die 
Mitglieder selbst.

 Eine Plattform für aktive Netzwerkpfl ege unter 
Ehemaligen und Brückenbauer zwischen den Schü-
lergenerationen. 

 Persönliches und fi nanzielles Engagement der 
Mitglieder zugunsten der aktuellen Schülerschaft 
und der Nachwuchsförderung.

UNSER ENGAGEMENT.
ALUMNI for ALUMNI

 Die ALUMNI hilft dabei, den Dialog untereinander 
aufrecht zu erhalten, sich wiederzufi nden, ‹alte Zei-
ten› aufl eben zu lassen. 

 Wir wollen Initial sein für den Austausch von 
Know-how, Dienstleistungen oder Produkten. 

ALUMNI for next Generation
Wir wollen Anlaufstelle sein und Austausch bieten 
für die jetzige Schülergeneration. D. h. konkret:

 Konzepte vorstellen, Ziele defi nieren, Wege und 
Erfahrungen berichten, welche die eigene Zeit nach 
der SSE geprägt haben.

 Impulse liefern für den Entwicklungspfad kom-
mender Absolventen und künftige Ausrichtungen 
greifbarer machen.

 In einem Mentoring Programm fungieren ALUM-
NI Mitglieder als Erfahrungsträger und Mentoren für 
die Schülergeneration (Mentees). Ziel: ein instituti-
onalisiertes Betreuungsprogramm mit Nutzen für 
Mentees und Mentoren.

ALUMNI for SSE
Die SSE ist verbindendes Element zwischen Ehema-
ligen und Schülern und hat alle auf unserem Lebens-
weg begleitet. 

 Wir wollen ermöglichen, etwas von dem zurück-
zugeben, was uns auf den Weg mitgegeben wurde, 
durch fi nanziellen/persönlichen Einsatz oder durch 
Unterstützung der Schule bei der Realisierung von 
Projekten.

aLUMNI 

Alumni Gründungsversammlung.
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WAS WIR DIR BIETEN.
ALUMNI Mitglieder engagieren sich aktiv für die 
nächste SSE Generation und profi tieren gleichzeitig 
von Vorteilen: 
1. Netzwerk für Ehemalige 
Verbindungen und Kontakte zu herausfordernden 
Aufgaben in Wirtschaft, Gesellschaft und Sport. 
2. Zusammenhalt fördern 
Interessante Anlässe mit jährlichem Highlight: 
‹Season Opening› in Engelberg. ‹Get-togethers› in 
verschiedenen Regionen der Schweiz mit After-
Work Apéro oder Abendessen.
3. Informationen aus erster Hand
Newsletter, Website und Facebook informieren über 
aktuelle Geschehnisse aus dem Netzwerk und dem 
SSE-Umfeld.
4. Verbundenheit fördern
Die Mitglieder bleiben der SSE verbunden, leisten 
wertvolle Unterstützung für die nächsten SSE-Ge-
nerationen und engagieren sich für Initiativen und 
Projekte der Schule. 

WIE DU MITGLIED WIRST.
Absolventinnen und Absolventen, ehemalige Lehr-
kräfte, Trainer und Betreuer, Zivis, Stiftungsräte, er-
waltungsräte, Aufsichtsräte, etc. Alle, die ‹einmal› für 
die SSE tätig waren oder ihr in einem Gremium zur 
Seite gestanden sind, sind herzlich willkommen. 

 Das Beitritts Formular fi ndest du online auf unse-
rer Facebook Seite. 

 Jahresbeitrag 
o kostenlos bis 5 Jahre nach Abschluss
o CHF 50.- von 5 bis 10 Jahre nach Abschluss 
o CHF 100.- ab 10 Jahre nach Abschluss

Nicola Frozza

Präsident

Warten auf Bewegung: die Teilnehmer des ALUMNI-GV beim 
Curling-Event.

Action: vor der Kür steht hartes Training – unter fachkundiger Anlei-
tung des Curling-Clubs.
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Sich für eine Sache begeistern zu können, kann viele 
Gründe haben. Sich für eine Sache zu engagieren, 
braucht mehr.

Nicht mitten drin…
Hinter dem Unternehmen ‹SSE› summiert sich eine 
Vielzahl unterschiedlicher Personen, Interessen, 
Wünsche und Ziele; und diese Aufzählung liesse 
sich sicher beliebig erweitern. All dies hat wiederum 
Verknüpfungen in die unterschiedlichsten Bereiche 
unserer Gesellschaft: Wirtschaft, Politik, Verbände, 
Vereine, Familien. Der Gönnerverein ist dabei ein 
Puzzle-Teil. Klingt komplex, lässt sich aber schnell 
wieder auf das zentrale Element, den Ausgangspunkt 
und die damit verbundene Intention zurückführen: 
jungen Schneesporttalenten eine optimale sportliche 
und schulische Ausbildung zu ermöglichen.
Der Gönnerverein widmet sich dabei den Beziehun-
gen im Umfeld der Institution, pfl egt die bestehen-
den und versucht neue ‹Bande› zu knüpfen. Denn es 
braucht viele, damit das 1995 begonnene und seit-
dem für die Nachwuchsausbildung immer bedeuten-
der gewordene Konzept auch künftigen Talentgene-
rationen offen steht. Die Bedeutung solcher Konzepte 
vermitteln, Begeisterung wecken und in Engagement 
verwandeln, dafür steht der Gönnerverein. 

…und doch dabei
Der enge Kontakt und die Zusammenarbeit mit 
der Geschäftsleitung und dem Vorstand der 
Sportmittelschule sind dabei unersetzbar in der 
Wahrnehmung dessen, was die jungen Athletinnen 
und Athleten sowie das Team der Sportmittelschule, 
ob Trainer, Lehrer oder Internatspersonal täglich leis-
ten. Nur so können wir als Gönnerverein glaubhaft 
für die Sache werben. Zu sehen, dass die ‹Rädchen› 
des SSE-Systems nie stillstehen, stetig nach Opti-
mierungen im Trainingsalltag und der schulischen 
Abläufe Ausschau gehalten wird und sehr viel, auch 
Privates, dem Ziel der Institution und den jungen Ta-
lenten untergeordnet wird – dies motiviert uns. Muss 
motivieren.
Sicher hilft uns als pro-Vorstandsmitglieder, dass 
unsere Kinder auch einmal Schüler waren. Und auch 
wenn diese die Schulzeit hinter sich gelassen haben, 
war das Miterleben dieser Zeit auch prägend für uns 
Eltern. Hautnah die Widerstände und Hindernisse 
mitzuerleben, denen sich die Institution und damit 
auch die Schülerinnen und Schüler gegenübersehen, 
motiviert, nicht nur den eigenen Nachwuchs zu un-
terstützen.
Wenn dann auch noch sportliche Erfolge der Athletin-
nen und Athleten, wie Weltmeistertitel, Gesamtwelt-
cupsiege, Podeste bei Weltcuprennen und reihenwei-
se Titel bei nationalen Meisterschaften hinzukommen, 
muss man die Weiterarbeit in diesem Gremium ein-
fach fortführen.
Und dies alles ist einzuordnen vor dem Hintergrund 
der Entwicklung der Institution. Diese hat sich nicht 
nur für junge Schneesporttalente und deren Eltern, 
sondern auch für eine sportliche Ausbildung über die 
Landesgrenzen hinweg als kompetente, anspruchs-
volle Institution etabliert.
Movere – Bewegung. Diese Worterklärung haben 
die Beiträge in diesem Jahresbericht immer wieder 
zitiert. Die Sportmittelschule steht – zumindest für 
uns als Gönnerverein – synonym dafür: sie bewegt. 
Und das bewegt uns, weitere ‹Verbündete›, Gönner 
und Sponsoren zu gewinnen. Wir freuen uns jedes 
Jahr aufs Neue, anlässlich der SportlerEhrung – was 
würde besser passen – die Gönnerbeiträge, Spen-
den und andere Zuwendungen der Schülerschaft zu 
übergeben.

THOMAS HAUSHEER
Präsident pro

GROSSES BEWEGEN – 
ZUGUNSTEN DER TALENTE
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Gemeinsam Grosses bewegt
Der Gönneranlass gibt uns als Gönnerverein Gele-
genheit denen, die uns unterstützen, etwas zurück-
geben. ‹Wir wecken das Kind in dir›, so lautete das 
Motto des Events im Januar 2017.

Die Ankündigung, sprichwörtlich etwas Grosses zu 
bewegen, motivierte vor allem die männlichen Einge-
ladenen, die sich diese Gelegenheit nicht entgehen 
lassen wollten. Auf Trübsee konnten sie das Steuer 
selbst in die Hand nehmen: Das Steuer eines ausge-
wachsenen Pistenbullys; natürlich erst nach einge-
hender professioneller Instruktion durch die erfahre-
nen Pistenbully-Fahrer der Titlis-Bergbahnen. 

Gleich mehrere Fahrzeuge standen unseren Mitglie-
dern zum Ausleben ihrer Bubenträume zur Verfügung 
und bestes Wetter sorgte für ein ungetrübtes Ver-
gnügen.
Zuvor gab es zur Einstimmung auf ‹Grosses› noch eine 
Besichtigung der neuen Seilbahnanlage. Der Blick 
hinter die Kulissen auf die beindruckende Technik liess 
erahnen, was es bedeutet, eine solche Anlage sicher 
und störungsfrei zu betreiben.
Der Gönnerverein dankt den Mitgliedern für ihre Un-
terstützung und die Motivation, die jungen Athletin-
nen und Athleten und die Sportmittelschule auf ihrem 
Weg zu begleiten. 
Den Titlisbahnen und ihren Mitarbeitern gilt unser 
Dank für einen tollen, eindrucksvollen Tag und die 
versierte und kompetente Führung durch den Nach-
mittag. 

Thomas Hausheer
Pistenbullis im Formations(p)flug.

Vorfreude – ‹Grosse Jungs› erwarten Grosses.

Sorgt für Bewegung: der Antrieb der neuen Seilbahn.
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Engelberger Druck AG
Oberstmühle 3, 6370 Stans
Telefon 041 619 15 55
welcome@engelbergerdruck.ch
www.engelbergerdruck.ch

U N S E R E
AU FM E R K SA M K E I T

Eine attraktive Typografie und ansprechende Bilder sind 
entscheidend, damit Ihre Publikation die gewünschte Wirkung erzielt. 

Unsere Profis stehen Ihnen jederzeit zur Seite.
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WIR DANKEN
unseren Sponsoren, Gönnern und allen, welche die Sportmittelschule  unterstützen.
Besonderer Dank geht an die über 150 Aktionärinnen und Aktionäre, die uns mit ihrem Engagement 
in unserer Arbeit bestätigen und Mut machen den Weg weiterzugehen.

für begabte junge Menschen

Fritz
Gerber
Stiftung

Sponsoren und Patenschaften
Alfred Müller AG, Baar 
Allianz Suisse Generalagentur Jürg 
Weber, Schwyz 
Einwohnergemeinde Engelberg
EWO Elektrizitätswerk Obwalden, Kerns
Fritz-Gerber-Stiftung, Zürich 
Marti Bauunternehmung AG, Luzern 
Luzerner Zeitung AG, Luzern
Obwaldner Kantonalbank, Sarnen
Schindler Aufzüge, Ebikon
Titlis Bergbahnen, Engelberg

Gönner
AK Bautreuhand AG, Luzern
Albert Bachmann AG, Horw 
Alfred Feierabend, San. Anlagen und 
Heizungen, Engelberg 
Alpgenossenschaft Trübsee, Engelberg
Bachmann, Albert, Winkel
Blanc-Furter Jean-Paul, Engelberg
Brigger + Käch Bauingenieure AG, 
Reussbühl
Bucher Dr. Hansjörg, Arztpraxis, 
Engelberg 
Buri Nils und Kim, Grindelwald 
Bussmann Walter, Engelberg 
Dubois Jean-Marc, Engelberg
Ehrenberg Elektro AG, Luzern
Fabrel AG, Hergiswil 
Felber AG Gravuren, Kriens 
Frech Heinz, Engelberg
Fürsinger Ursula, Physio- und
Atemtherapie, Stans
Frey & Cie. Sicherheitstechnik, Kriens 
Frühauf Rundum GmbH, Alpnach Dorf
Garage Alois Röthlin AG, Kerns 
Garaventa AG, Goldau 
Georg Utz Holding AG, Bremgarten
Graf Christian, Stans
Hartweg, Michael und Carola, Wollerau

Heckmann Dieter und Elisabeth, Hergiswil 
Implenia AG, Engelberg 
Infanger Dr. Edi und Anna, Schenkon 
Kost + Brechbühl AG, Luzern 
Lienert Jörg, Luzern 
Limacher Andrea, Sarnen
Linder Peter und Liliane, Engelberg 
Luftseilbahn Engelberg-Brunni AG, 
Engelberg
Marbet Immobilien AG, Luzern
Matter Hutter Barbara, Baar
Meyer Charles und Alexandra, Luzern
Müller Hans, Hergiswil
Müller Wettstein Michael, Steinhausen
Luzerner Zeitung AG, Luzern
Pension St. Jakob, Sepp Infanger, 
Engelberg 
Rageth Ben, Baar
Rupp Jakob, Helvetia Versicherungen, 
Menzingen
Rüegger Eugenio, Engelberg
Rüesch Peter, Seuzach 
Schätzle AG, Luzern
Schleiss Reto, Generalagentur AXA 
Winterthur, Engelberg
Schulz Helmut und Uschi, Dietikon 
Siegfried Holding AG, Zofi ngen
Sigg Karin und Ralph, Hergiswil
Slongo Röthlin Partner AG, Stans 
Sparkasse Schwyz AG, Engelberg
Sporthotel Eienwäldli, Engelberg 
Stalder und Birrer AG, Ebikon
Stohr Wohneinrichtungen AG, Engelberg 
Theler Giann und Pia, Engelberg
Thumiger Markus, Luzern
Trachsel Christoph und Brigit, 
Reichenbach im Kandertal
Treuhand Suisse Sektion Zentralschweiz, 
Sursee
Waser Dr. Rudolf, Hergiswil
World of Jeans, Länderpark, Luzern

Dienstleistungen/Produkte
Älplerseil Luftseilbahn Engelberg 
Airex AG, Sins 
Bike n’Roll GmbH, Engelberg 
bio-familia AG, Sachseln 
Canon (Schweiz) AG, Dietlikon 
Catrade Sportmarketing AG, Büron 
CRS-Webdesign C. und R. Sommacal, 
Steinen
Druckerei Hasler, Engelberg
Electrolux Schweiz AG, Zürich
Engelberg-Titlis Tourismus AG, Engelberg 
Engelberger Druck AG, Stans 
E. von Holzen AG, TV Multimedia Foto, 
Engelberg
Frey + Cie Telecom AG, Luzern 
Georg Utz AG, Bremgarten 
Hotelleriesuisse – Verbund der 
Hotel-Handelsschulen
Hug AG, Malters
Luzerner Kantonsspital – LUKS, Luzern
OK Health & Experience AG Schindellegi 
und Dynamic Devices GmbH, Zürich 
ONE Training Center, Stans 
Sporthotel Eienwäldli, Engelberg 
Sporting Park Engelberg, Engelberg 
Sport Point GmbH, Wimmis
Sport Timing Schönried, Schönried
Stöckli Swiss Sports AG, Miet- und 
Servicecenter, Engelberg
Stohr Wohneinrichtungen AG, Engelberg
Schaukäserei, Engelberg
Titlis Sport AG, Engelberg
Trisport AG, Hünenberg 
WIBA Sport, Luzern 
WS4sports AG, Mosnang

Stand: November 2017

Elektrizitätswerk 
Obwalden
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Elektrizitätswerk Obwalden | Stanserstrasse 8 | 6064 Kerns | Tel. 041 666 51 00 | info@ewo.ch | www.ewo.ch

«Dein Energiepartner»
Das EWO unterstützt die Schweizerische  

Sportmittelschule Engelberg als Sponsor. 
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Ackermann Thomas, Meiringen
Aerni Peter, Selzach
AK Bautreuhand AG, Luzern
Alpnach Norm- und Schrankelemente AG, Alpnach
ARGE Feierabend + Wyss, Engelberg
BEPA Heinz Imboden AG, Engelberg
Biene AG, Winikon
Birrer Hansjörg, Ittigen
Bissig Gustav, Unterschächen
Blanc-Furter Jen-Paul, Engelberg
Bucher Remo, Luzern
Bünter + Mathis AG, Wolfenschiessen
Bürgi AG, Alpnach
DEX Gebäudereinigung, Engelberg
Electrolux AG, Zürich
Estermann Gipserunternehmen AG, Zofi ngen
Feer Andreas, Engelberg
Felder AG, Altwis 
Flooratec AG, Rothenburg
Frey + Cie Elektro AG, Engelberg
Gebau AG Generalunternehmung, Hergiswil 
Gerber Bruno, Oberhofen am Thunersee
Gisin Dominique, Engelberg
Glanzmann Fredy, Wilen
Gola Peter, Weisslingen
Graf Christian, Kriens
Gubser Claudio u. Marie, Davos
H. Otth AG, Baar
Herger Bernadette, Engelberg
Hofstetter Urs, Adligenswil
Kappeler Renate und Hans, Winterthur
Klosterschreinerei, Engelberg
Knecht Nathalie, Merlischachen
Knecht & Müller AG, Stein am Rhein 

König Markus, Liestal
König Odermatt Andreas und Margrit, Brig
Krampf Gerhard, Erlenbach ZH
Krampf Martin und Silke, Winterthur
Kremmel Norbert, Luzern
Kronenberger Daniel, Luzern
Küffer Dario, Ennetbürgen
Kuonen Beatrice, Gils
Lawil Gerüste AG, Luzern
Leholer Dora 
Malergeschäft Forderkunz, Engelberg
Marty Ursula, Reinach BL
Matti Johannes und Marianne, Zweisimmen
Naef Peter Urs, Engelberg
Neue Protechnik AG, Neuenhof
Niederberger Elektro GmbH, Engelberg
Odermatt Gebr. AG, Engelberg
Odermatt Paul, Engelberg
Ott Janosch, Stans
Pilatus Therm AG, Alpnach Dorf
Rohner Yves, Engelberg
Rost Kurt, Baar
Schaub Andreas, Sarnen
Schläppi Michel, Wallisellen
Ski Club Hergiswil 
Stohr Wohneinrichtungen AG, Engelberg
Studhalter Margaritha, Horw
Trinkler Kaspar, Richterswil
Vogel Design AG, Ruswil
Waser Die Küche AG, Kriens
Zürcher M., Rüschlikon

Stand: November 2017

HERZLICHEN DANK
allen, die uns mit einer Spende oder ihrem Engagement bei der Realisierung des neuen Mehrzweckgebäudes 
‹Wyden II› sowie der Renovation von ‹Wyden I› unterstützt haben. 
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Vor 21 Jahren auf privater Initiative von Kurt Rost 
(Kaffeerösterei Rost AG, Sursee) gegründet, star-
tete die erste Klasse mit dem Schuljahr 1995/1996. 
Erklärtes Ziel: jungen Menschen, die den alpinen 
Skisport wettkampfmässig betreiben wollen, beste 
Bedingungen bieten, damit sie ihre schulischen und 
sportlichen Fähigkeiten optimal entwickeln können. 

Heute umfasst Schneesport mehr als nur alpine Ski-
wettbewerbe. Es ist also konsequent, wenn wir heute 
auch junge Talente der Disziplinen Snowboard-Free-
style, Freeski, Biathlon und Langlauf unter dem Dach 
der Sportmittelschule vereinen. Doch die Grundsätze 
und Visionen der Gründer sind nach wie vor tragende 
Elemente unserer Arbeit.

Wir knüpfen an unsere pionierreiche Geschichte 
an.
Mehrwert schaffen für die Zukunft des Schneesports 
der Schweiz.

Wir gestalten ein individuelles Schulklima.
Als ‹Swiss Olympic Sport School› bieten wir unseren 
Schülerinnen und Schülern umfassende Betreuung 
und Unterstützung beim Erreichen der persönlichen 
Bildungsziele.

Wir sind zielorientiert. 
Leistungsfokussiertes Trainieren und Lernen mit 
überprüfbaren Zielen.

Wir schaffen Zukunftsperspektiven.
Unsere Sportlerinnen und Sportler erhalten bei uns 
für die Zeit nach ihrer sportlichen Karriere eine gute 
Ausgangslage für den Einstieg ins Berufsleben oder 
Studium.

Wir schaffen Kompetenz.
Lehrpersonal und Trainer bilden sich regelmässig 
weiter und stellen damit einen kompetenten Unter-
richt und moderne Trainingsformen sicher.

VORBEREITUNG AUF DEN WETTKAMPF – 
DIE SPORTLICHE AUSBILDUNG 

Das Training ist vielseitig und auf die Anforderun-
gen der Sportarten abgestimmt. Es wird in alters- 
und leistungshomogenen Gruppen trainiert.

Eintrittsvoraussetzungen
Zugehörigkeit zu einem Regionalkader; sportliche, 
medizinische und schulische Aufnahmebedingungen.

Nationale Leistungszentren (NLZ):
Ski Alpin – Mitte, Snowboard Freestyle, Freeski
Überdurchschnittlich talentierte Sportlerinnen und 
Sportler werden an einer nationalen Selektion in die 
jeweiligen NLZ von Swiss-Ski aufgenommen.

Sportliche Ziele
Technische und konditionelle Vorbereitung auf die 
Anforderungen im Schneesport.

Programm
Tägliches Konditionstraining; mindestens drei Halb-
tage Schneetraining im Winter; Wettkampfbetreu-
ung nach Bedarf.

MEDIZINISCHE BETREUUNG
Sportärzte- Team in Engelberg sowie eine enge Zu-
sammenarbeit mit dem Luzerner Kantonsspital LUKS 
und dem Kantonsspital Nidwalden KSNW sichern die 
medizinische Versorgung. Dazu zählt auch eine an 
der SSE fi x etablierte physiotherapeutische Vor-Ort-
Betreuung der Athletinnen und Athleten durch ein 
Team des LUKS.

«Leistungsfokussiert 
trainieren...»

ENTSTEHUNG UND LEITBILD 

Eskil Läubli mit Gründer und Ehrenpräsident Kurt Rost
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FÜR DIE ZUKUNFT – 
DAS SCHULISCHE ANGEBOT

Ausbildungsziel
Existentielle Absicherung für die Zeit nach dem Sport 
durch eine vollwertige schulische Ausbildung. Die 
Sportmittelschule sieht eine qualitativ hochstehen-
de schulische Ausbildung ebenso als Verpfl ichtung, 
wie die Weiterentwicklung der sportlichen Talente 
der Schülerinnen und Schüler. 

Die unmittelbare Nähe zur renommierten Stiftsschule 
sowie der IOS Engelberg ermöglicht für die schuli-
schen Rahmenbedingungen positive Synergieeffekte.

Kaufmännische Ausbildung (zertifiziert nach ISO 
29990:2010)
Diese Ausbildung ist optimal auf die Sportkarriere 
angepasst. Schülerinnen und Schüler gehen zuerst 
drei Jahre zur Schule und absolvieren in dieser Zeit 
alle schulischen Elemente zum eidgenössischen Fä-
higkeitszeugnis. Anschliessend folgt ein einjähriges 
Praktikum, welches direkt oder nach abgeschlosse-
ner Sportkarriere startet. Ist beides absolviert, erhält 
man das eidgenössische Fähigkeitszeugnis (Kauffrau/
Kaufmann EFZ).

Gymnasium
Vier Jahre bis zum Maturitätsabschluss mit eidg. an-
erkannter Matura (fünf Jahre, je nach sportlichen An-
forderungen und Aufsplittung der Matura auf zwei 
Jahre).

Lehren und Lernen
Einsatz von AKAD-Lehrmitteln sowie fürs Selbst-
studium geeignete Skripte. Lernateliers, individueller 
Förderunterricht sowie die Lernplattform ‹moodle›.

Schulischer Leistungsausweis
Bis heute haben bereits 120 Schülerinnen und Schü-
ler mit der Matura abgeschlossen und 87 Nachwuchs-

talente erfolgreich den kaufmännischen Ausbildungs-
zweig absolviert.

MITEINANDER – DAS LEBEN IM INTERNAT

Ziel
Vermitteln und Fördern von Selbständigkeit, Eigen-
verantwortung, Teamfähigkeit und Sozial  kompetenz.

Leistungen
 » Unterbringung in zwei Internatsgebäuden.
 » Verpfl egung durch die Küche des Klosters 

 Engelberg.
 » Begleitung durch das Betreuer-Team der   

 Sportmittelschule.

EINTRITT
Der Einstieg in die Sportmittelschule ist ab dem 8. 
Schuljahr möglich. 

Elternbeitrag
CHF 13’980.– pro Schuljahr. Inbegriffen sind die Auf-
wendungen für Sport, Schule, Unterkunft und Ver-
pfl egung vor Ort in Engelberg.

«...und lernen.»

KONTAKTDATEN FÜR

Stiftung 
Schweizerische Sportmittelschule Engelberg

Schweizerische Sportmittelschule Engelberg 
AG

pro – Gönnerverein 
Spormittelschule Engelberg

ALUMNI – Schweizerische Sportmittelschule 
Engelberg

Postfach 450  I  CH-6391 Engelberg

T 041 639 63 24

info@sportmittelschule.ch
sportmittelschule.ch
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GESCHÄFTSLEITUNG

 » Eskil Läubli; Gesamtgeschäftsführer
 » Andreas Theler; Leitung Schule; stv. GF
 » Oliver Koch; Gesamtleitung Sport
 » Andreas Rüegge; Leitung Ausbildung Freestyle
 » Marc Steur; Leitung Ausbildung Nordisch
 » Sandra Marti; Leitung Internat
 » Ulrich Naumann; Marketing/Kommunikation
 » Lorena Hofmann; Assistenz der Geschäftsleitung,

 Sekretariat/Administration

BEIRAT

 » Martha Bächler
 » Pater Berchtold
 » Niklaus Bleiker
 » Mike von Grünigen
 » Philipp Hartmann
 » Hans Hess
 » Beatrice Jann
 » Markus Kälin
 » André Kiser
 » Christiane Leister
 » Fredy Miller
 » Martin Rufener
 » Stefan Schötzau

DIE ORGANE

TREUHANDSTELLE

 » Martin Mahler; Treuhand GmbH, Engelberg

REVISIONSSTELLE

 » Kronenberger Treuhand AG, Luzern

ORGANIGRAMM

Alumni

pro

Leitung Sport Leitung InternatLeitung Schule

Marketing/KommunikationAssistenz der Geschäftsleitung

Treuhandstelle

Beirat

Stiftungsrat

Verwaltungsrat

Revisionsstelle
Geschäftsführung

GÖNNERVEREIN PRO

 » Thomas Hausheer, Präsident
 » Gaby Brawand, Anlässe
 » Ishan Bose, Anlässe
 » Manfred Ellenberger, Beisitzer
 » Eskil Läubli, Aktuar
 » Lorena Hofmann, Kassier

ALUMNI

 » Nicola Frozza, Präsident
 » Anja Bohl
 » Sabrina Wyss-Sprenger
 » Eskil Läubli
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STIFTUNGSRAT

Die Mitglieder des Stiftungsrates repräsentieren 
gleichzeitig auch den Verwaltungsrat der AG.

PETER URS NAEF
Präsident
Unternehmer, Engelberg

ABT CHRISTIAN MEYER
Kloster Engelberg

ERICH MUFF
Vizepräsident
Geschäftsführer, Engelberg

FRANZ ENDERLIN
Regierungsrat, Obwalden

SEPPI HAINBUCHNER
Gemeinderat, Engelberg

THOMAS HAUSHEER
Unternehmer, Unterägeri

NORBERT PATT
CEO Titlis Bergbahnen,
Engelberg
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IN AND OUT
IN
Auf das Schuljahr 2017/2018 begrüssen wir neu in 
unserem Team:

Roger Gasser (lic. oec. HSG und diplomierter Gymna-
sial- und Berufsfachschullehrer), welcher als Lehrper-
son in Wirtschaft und Recht im KG3 seinen Einstand 
gibt. Roger ist seit letztem Schuljahr in Engelberg, wo 
er an der Stiftsschule als Hauptlehrer für Wirtschaft 
und Recht am Gymnasium verpfl ichtet wurde.

Yolanda Stocker (MSc Ecology & Evolution und di-
plomierte Biologielehrerin) übernimmt die Biologi-
elektionen von Ekaterina Hasler, welche ihrerseits 
ein Teil des Physikpensums übernimmt. Yolanda hat 
ihre Hauptanstellung ebenfalls an der Stiftsschule als 
Lehrperson für Biologie und mit einem Kleinpensum 
Informatik.

Rosemarie Giotas (Lehrperson für IKA) wird die Infor-
matiklektionen in der Kaufmännischen Grundbildung 
übernehmen. Der Kontakt zu Rosemarie ergab sich 
über die Berufsfachschule Nidwalden, wo sie – nebst 
einem Pensum am Kollegium St. Fidelis in Stans – IKA 
unterrichtet und bereits seit zwei Jahren mit uns im 
Austausch ist.

Gaby Brawand wird uns als Praktikerin im Bereich 
der Integrierten Praxisteile (IPT) mit ihrem ‹Blick von 
aussen› in der Projektwoche optimal ergänzen und 
unterstützen. Zudem bietet sie uns auch kompetenten 
Beistand im Zusammenhang mit der Praktikumssu-
che und dem Bewerbungsprozess an.

ROGER GASSER

GABY BRAWAND

ROSEMARIE GIOTAS

YOLANDA STOCKER
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Weltenbummler Claude Blanc übernahm von Arne 
Pönitz aufs Schuljahr 2016/2017 hin die Informatik-
lektionen in der 1. Gymnasialklasse, zudem zeichne-
te er auch verantwortlich für die Stundenplanung. Er 
akklimatisierte sich schnell – trotz Mini-Pensum und 
vorgängig längerem Auslandaufenthalt in Vancouver 
– an die Gegebenheiten der Sportmittelschule und 
liess sich vom Absenzenwesen nicht irritieren. Seine 
Hauptanstellung hat Claude bei der Stiftsschule, wo 
er aufs Schuljahr 2017/2018 sein Pensum aufstocken 
kann und deshalb seine Lektionen bei uns an Andreas 
Rüegge weitergibt. Claude, wir danken dir herzlich für 
dein Unterrichtsengagement, die effi ziente Lösungs-
fi ndung in stundenplanerischen Problemen und dein 
gelebtes Interesse an der Sportmittelschule.

OUT
Auf Ende Schuljahr verliess uns Anna Katharina 
Durrer – Annekäthi genannt. Sie war seit August 
2014 als Lehrperson für Wirtschaft & Gesellschaft 
(W&G) in der kaufmännischen Grundbildung an der 
Sportmittelschule Engelberg tätig. Durch das neue 
Ausbildungsformat war ihr nebst der reinen Unter-
richtstätigkeit auch die Aufgabe auferlegt, den Aus-
bildungsverlauf, die Planung der Leistungsziele und 
das Anspruchsniveau ständig zu evaluieren und al-
lenfalls anzupassen hinsichtlich der ersten QV-Prü-
fungen im Fach W&G im Jahr 2017. Annakäthi nahm 
diese beiden Verantwortungen an, verfasste und ver-
folgte mehrere Pläne – für die E-Profi l-Lernenden, die 
B-Profi l-Lernenden und die sogenannten Querein-
steiger (s. Bericht Schule) – dokumentierte stets alles 
vorbildlich auf moodle und verfasste für viele Themen 
handliche Skripte selbst.
Die Sportmittelschule Engelberg ist Annekäthi für 
ihre Aufbauarbeit in Bezug auf das Fach W&G nach 
dem neuen Modell sehr dankbar. Die vielen kleinen bis 
grösseren Zusatzaufträge, welche in den vergange-
nen Jahren auch aufgrund der Integration der ‹Quer-
einsteiger› angefallen waren, erledigte Annekäthi 
verantwortungsbewusst. Der Schlussspurt, welcher 
eine detaillierte Planung und viel Energie benötigte, 
managte sie sehr erfolgreich, was dann auch mit einer 
100% Erfolgsquote bei den ersten QV-Prüfungen in 
der Geschichte der Sportmittelschule belohnt wurde.
Anna Katharina Durrer verlässt unsere Schule auf 
eigenen Wunsch aus persönlichen Beweggründen. 
Wir bedauern sehr, mit Frau Durrer eine vorbildliche 
Lehrkraft zu verlieren. Für den neuen Lebensab-
schnitt wünschen wir Annekäthi alles Gute und Er-
füllung. Wir danken ihr ganz herzlich für das grosse 
Engagement.

ANNA KATHARINA
DURRER

CLAUDE BLANC
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ZIVIS
Sie sind zu einem nicht mehr wegzudenkenden Teil 
unseres Teams geworden: die Zivis. So hat auch im 
Schuljahr 2016/2017 wieder eine, an Charakteren 
breitgefächerte Zivi-Truppe (das Wortspiel sei er-
laubt) unsere Schülerinnen und Schüler, aber auch 
das gesamte Team der Sportmittelschule in den un-
terschiedlichsten Bereichen unterstützt.

Als da waren:
Simon Weisskopf – unser Mann für Deutsch und Eng-
lisch – vom 10. Oktober 2016 bis 19. April 2017.

Severin Schraven – nicht nur unser Mann für die hohe 
Mathematik, sondern auch für feine Desserts – vom 
8. August 2016 bis 22. April 2017.

Noé Sterckx unser Mann für Wirtschaft und Recht 
und KV-Projektwochen – vom 29. August 2016 bis 
8. Juli 2017.

Nereo Lauber – noch ein Mann für Mathematik und 
ein Excel-Wizzard par excellence – vom 17. April bis 
1. September 2017.

und
Daniel Andersen – ‹Der dritte Mann› für Mathematik 
und im ‹Nebenjob› Marketingassistent – vom 20. März 
2017 bis 15. September 2017.

Jungs – great job! Herzlichen Dank für eure grossar-
tige Arbeit. 

Rechtzeitig zum neuen Schuljahr begrüssen wir:
Jan Thalmann (7. August 2017 bis 6. Juli 2018),
Daniel Muff (Ex-SSEler; 14. August 2017 bis 
20. Juli 2018) und Robin Lippuner (2. Oktober 2017 
bis 7. Juli 2018).
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Remo Bucher: 1996 – 2016
Nur einer war noch länger bei uns (Yves Rohner). 
Keiner aber hat das Fach Wirtschaft und Recht (im 
Gymnasium) resp. Wirtschaft und Gesellschaft (in 
der Kaufmännischen Grundbildung) mehr geprägt 
als er, unser Jubilar, der 20 Jahre der SSE die Treue 
haltende Remo Bucher. 

Hier eine kurze Aufl istung seiner Taten für die SSE 
AG. Die Langversion dazufi ndet sich im Jahresbericht 
2010/2011 (www.sportmittelschule.ch/aktuelles/ar-
chiv/jahresbericht_2010_2011).

1996
Arbeitsbeginn an der Sportmittelschule Engelberg als 
Lehrperson für Wirtschaft & Recht und Wirtschaft & 
Gesellschaft und als Entwickler Hotel-Handelsschule 
hotelleriesuisse.

2000-2003
Schulleiter Sportmittelschule Engelberg
2003-2017 Lehrperson für Wirtschaft & Recht und 
Wirtschaft & Gesellschaft 

20. August 2017
Remo Bucher durfte sein 60stes Altersjahr feiern, zu 
dessen Anlass P. Thomas Blättler einen Limerick ver-
fasst hat (rechte Spalte). Dieser drückt treffend aus, 
wer Remo Bucher ist.

Remo, wir wünschen dir für deine letzten Arbeitsjah-
re noch viel Befriedigung in der Arbeit mit unseren 
Schülerinnen und Schülern. Wir sehen, wie viel dir 
daran liegt, den jungen Sportlerinnen und Sportlern 
einen gut gepackten Rucksack mit auf ihren Lebens-
weg zu geben und dass du nach wie vor grossen 
Spass an deiner Arbeit hast.

Remo Bucher zum 60. Geburtstag

Drei Fünftel deines Lebens schon
hast hinter dir. – Was ist dein Lohn?
Ein fürstliches Essen?
Ein sportliches Messen?
Gar Ferien im Montafon?

‘s ist Dankbarkeit in jedem Fall,
die dir zu Recht jetzt widerhall
von Schülern entgegen
und Lehrerkollegen!
Die Lobes-Tüte ist voll prall.

Die Kompetenz in deinem Fach
war immer schon beschloss’ne Sach.
Der Schüler Anliegen
behandelt’st gediegen,
bracht’st alles unter Fach und Dach.

Im Bündnerland ruhst du dich aus,
du fühlst dich dort so recht zuhaus.
Du liebst Engelberg auch
mit ’m stärkenden Berghauch,
‘s bringt ’s Beste immer aus dir ‘raus. 

Was wünschen wir zum heut’gen Tag?
All das, was dich belohnen mag!
Angelicas Treue
dich weiter erfreue!
Gott’s Segen dich durch’s Leben trag!

Geburtstagslimerick

von P. Thomas Blättler OSB

Engelberg, 28. August 2017

JUBILEE
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 Name/Vorname Ort Kanton Verband/Kader/Region Disziplin
1 Ackermann  Arne  BE  BOSV/NLZ/Mitte Ski Alpin 
2 Ackermann  Lars  BE  BOSV/RV/Mitte Ski Alpin 
3 Albani  Cyrill  AG  ZSSV/RV/Mitte Ski Alpin 
4 Amstutz  Gianluca  OW  ZSSV/RV/Mitte Ski Alpin 
5 Amstutz  Matteo  OW  ZSV/RV/Mitte Ski Alpin 
6 Arnold  Céline  UR  ZSSV/RV/Mitte Langlauf 
7 Arnold  Stefanie  UR  ZSSV/B-Kader/Mitte Langlauf 
8 Barmettler  Flavia  OW  ZSSV/Kandidatengruppe/Mitte Biathlon 
9 Barmettler  Leana  NW  ZSSV/C-Kader/Mitte Ski Alpin 
10 Biasca  Valentina  LU  VZE/Elite Kader/- Eiskunstlauf 
11 Bienz  Michel  AG  SSM/Sichtunsgkader/Mitte Freeski 
12 Bieri  Katja  BE  ZSSV/RV/Mitte Langlauf 
13 Bissig  Robin  UR  ZSSV/RV/Mitte Ski Alpin 
14 Bissig  Yannick  UR  ZSSV/NLZ/Mitte Ski Alpin 
15 Blom  Morris  ZH  ZSV/RV/Mitte Ski Alpin 
16 Bolinger  Nicola  GR  BSV/Sichtungskader/Ost Freeski 
17 Burri  Ariane  LU  ZSSV/Rookie/Mitte Snowboard FS
18 Bütler  Laura  OW  ZSSV/RV/Mitte Langlauf 
19 Chabloz  Yannick  NW  ZSSV/NLZ/Mitte Ski Alpin 
20 Christen  Eliane  UR  ZSSV/C/Mitte Ski Alpin 
21 Christen  Maria  UR  ZSSV/RV/Mitte Ski Alpin 
22 de Feminis  Camilo  SZ  ZSSV/NLZ/Mitte Snowboard FS 
23 Dittli  Aurel  SZ  ZSSV/RV/Mitte Biathlon 
24 Ehrler  Lukas  SZ  ZSSV/Rookie/Mitte Snowboard FS 
25 Erni  Nayan  LU  ZSSV/NLZ/Mitte Ski Alpin 
26 Fähndrich  Cyril  LU  ZSSV/RV/Mitte anglauf 
27 Felber  John  LU  ZSSV/Rücktritt/Mitte Ski Alpin 
28 Fischer  Anja  OW  ZSSV/Kandidatengruppe/Mitte Biathlon 
29 Fischer  Florian  SO  Stützpunkt Davos/-/Ost Snowboard FS 
30 Fischer  Lea  OW  ZSSV/C-Kader/Mitte Langlauf 
31 Fuchs  Sue  BE  BOSV JO/RV/Mitte Ski Alpin 
32 Gauger  Wendelin  SZ  ZSSV/Rookie/Mitte Snowboard FS 
33 Geisser  Tobias  OW  U18-Nati/EHC-Zug Eishockey 
34 Gerber  Deborah  BE  BOSV/NLZ/Mitte Ski Alpin 
35 Gola  Fabian  ZH  ZSV/RV/Mitte Ski Alpin 
36 Greb  Cléo  ZH  ZSV/RV/Mitte Biathlon 
37 Gremaud  Mathilde  FR  Ski Romand/Nationalmsch./West Freeski 
38 Grossmann  Katja  BE  BOSV/C/Mitte Ski Alpin 
39 Gubser  Kim  GR  BSV/Challenger/Ost Freeski 
40 Gwerder  Gabriel  SZ  ZSSV/NLZ/Mitte Ski Alpin 
41 Häfl iger  Elena  LU  ZSSV/RV/Mitte Langlauf 
42 Härri  Vivianne  OW  ZSSV/NLZ/Mitte Ski Alpin 
43 Hartweg  Niklas  SZ  ZSV/RV/Mitte Biathlon 
44 Hausheer  Lorenz  ZG  ZSSV/RV/Mitte Ski Alpin 
45 Heinzer  Carina  SZ  ZSSV/RV/Mitte Ski Alpin 
46 Hintermann  Niels  ZH  ZSV/B-Kader/Mitte Ski Alpin 
47 Hofmann  Patrick  TI  ZSSV/NLZ/Mitte Snowboard FS 
48 Hunger  Jérôme  OW  ZSSV/NLZ/Mitte Freeski 
49 Iten  Matthias  ZG  ZSSV/NLZ/Mitte Ski Alpin 
50 Ivanov  Victor  ZH  Iceripper/Rookie/Mitte Snowboard FS 

SCHÜLERINNEN UND SCHÜLER
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 Name/Vorname Ort Kanton Verband/Kader/Region Disziplin
51 Keller  Joel  BE  BOSV/NLZ/Mitte Freeski 
52 Kobelt  Michelle  ZH  ZSV/RV/Mitte Ski Alpin 
53 Kohler  Marco  BE  BOSV/C/Mitte Ski Alpin 
54 König  Aline  BL  SSM/Kandidatengruppe/Mitte Biathlon 
55 König  Seraina  BL  SSM/RV/Mitte Biathlon 
56 Limacher  Salome  OW  ISC Eiskunstlauf 
57 Lüönd  Luca  SZ  ZSSV/RV/Mitte Ski Alpin 
58 Lütolf  Joel  LU  ZSSV/RV/Mitte Ski Alpin 
59 Mächler  Reto  ZH  ZSV JO/RV/Mitte Ski Alpin 
60 Mahrer  Tobias  AG  SSM/Performer/Mitte Freeski 
61 Marbacher  Patrick  LU  ZSSV/RV/Mitte Langlauf 
62 Mathis  Kean  NW  ZSSV/RV/Mitte Ski Alpin 
63 Mathis  Shane  NW  ZSSV/RV/Mitte Ski Alpin 
64 Merloni  Serafi na  OW  U19-Nationalkader Rudern 
65 Moser  Andri  ZH  ZSV JO/RV/Mitte Ski Alpin 
66 Müller  Martina  OW  ZSSV/NLZ/Mitte Freeski 
67 Nager  Alessia  UR  ZSSV/RV/Mitte Biathlon 
68 Neff  Cédric  ZH  Iceripper/Rookie Snowboard FS 
69 Odermatt  Alina  NW  ZSSV/RV/Mitte Ski Alpin 
70 Odermatt  Marco  NW  ZSSV/B-Kader/Mitte Ski Alpin 
71 Ott  Dominic  BE  BOSV/RV/Mitte Ski Alpin 
72 Ott  Elias  SZ  ZSSV/NLZ/Mitte Ski Alpin 
73 Pünter  Nick  BE  Iceripper/Youngsters/Mitte Snowboard FS 
74 Ragettli  Andri  GR  BSV/Nationalmannschaft/Ost Freeski 
75 Rhyner  Nils  GL  Freestyle Engiadina/-/Ost Freeski 
76 Rupp  Elias  ZG  ZSSV/Rookie/Mitte Snowboard FS 
77 Schmid  Vincent  ZG  ZSV/Challenger/Mitte Freeski 
78 Schuler  Luca  ZH  ZSV/Nationalmannschaft/Mitte Freeski 
79 Schwan  Philip  BE  BABE/NLZ/Mitte Snowboard FS 
80 Schweizer  Nora  BE  BOSV/RV/Mitte Ski Alpin 
81 Steffen  Fiona  OW  Regionalkader Swisstriathlon Triathlon 
82 Stössel  Gian Marco  BE  BOSV/RV/Mitte Ski Alpin 
83 Suter  Juliana  SZ  ZSSV/RV/Mitte Ski Alpin 
84 Sutter  Gian Andrea  ZH  ZSV/Rookie/Mitte Snowboard FS 
85 Tanno  Giulia  GR  BSV/Nationalmannschaft/Ost Freeski 
86 Tannò  Livia  ZH  ZSSV/RLZ/Mitte Snowboard FS 
87 Tortajada  Adrian  OW  BOSV/NLZ/Mitte Ski Alpin 
88 Vaudaux  Adrien  GE  Ski Romand/-/West Freeski 
89 van Welie  Nikki  SZ  ZSV JO/RLZ/Mitte Ski Alpin 
90 Waldleben  Thea  LU  ZSSV/NLZ/Mitte Ski Alpin 
91 Wallimann  Lorena  OW  ZSSV/RV/Mitte Biathlon 
92 Walz  Alexandra  ZH  ZSV/RV/Mitte Ski Alpin 
93 Wigger  Nicola  ZH  ZSV/RV/Mitte Langlauf 
94 Wili  Colin  AI  /NLZ/Mitte Freeski 
95 Wyler  Eric  BE  BOSV JO/RV/Mitte Ski Alpin 
96 Zopp  Leoni  UR  ZSSV JO/RV/Mitte Ski Alpin 
97 Zumbühl  Gina  NW  ZSSV/RV/Mitte Ski Alpin 
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Betreuerpersonen im Internat
Burch Christine
Marti Sandra (Leitung)
Moser Helene
Naumann Ulrich
Windlin Heidi

Trainerinnen und Trainer
Gallati Roman
Greber Gerhard
Hiemer Hubert
Hüsler Alex
Stadelmann Andrea
Koch Oliver
Künzli Silvan
Müller Claudia
Müller Markus
Niederberger Dani
Rüegge Andreas
Steur Marc
Stebler Christian
Suppiger Raphael
Vollmer Joachim 

Lehrerinnen und Lehrer
Name/Vorname Klasse Fach
Blanc Claude Gym Informatik
Bucher Remo Gym / KG Wirtschaft + Gesellschaft / Wirtschaft + Recht
Chamoulaud Samson Sek / KG Deutsch / Französisch / Englisch / Arbeitsmethodik / 
   Tastaturschreiben
Dové Peter Gym Französisch
Durrer Anna Katharina KG Wirtschaft + Gesellschaft
Frehner Christoph Gym Bildnerisches Gestalten
Hasler Ekaterina Sek / Gym Mathematik / Naturlehre / Biologie
Keller Ave Gym / KG Englisch
Knecht Nathalie KG Französisch
Künzli Silvan Sek Geographie / Geschichte
Paulus Vera Gym Geschichte
Rohner Yves Gym Chemie / Physik
Rüegge Andreas Gym Geographie / Sportkunde
Steur Marc KG Informatik, Kommunikation und Administration IKA
Theler Andreas KG Deutsch / ÜfK
Zebisch Christina Gym Deutsch 

Physiotherapeuten
Amrhein Patrick
Lipp Isabelle

Servicepersonal
Ivanovic Slobodanca 

Zivildienstleistende
Andersen Dani
Schraven Severin
Sterckx Noe
Weisskopf Simon

DAS TEAM
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SEKUNDARKLASSE

Fach 8. Schuljahr 9. Schuljahr 
 P1 P2 P3 P4 P1 P2 P3 P4

Deutsch  3  3  3  3  3  3  3  3
Französisch  3  3  3  3  3  3  3  3
Englisch  3  3  3  3  3  3  3  3
Mathematik  3  3  3  3  4  4  4  4
Geographie (gemeinsam)  2  2    2  2  2    2
Geschichte (gemeinsam)  2  2    2  2  2    2
Naturlehre (gemeinsam)  2  2  2  2  2  2  2  2
Arbeitsmethodik (gemeinsam)  1  1     1  1   
Maschinenschreiben (gemeinsam)  1  1  1   1  1  1 
Coaching, Lehrperson  1  1  1  1  1  1  1  1
Coaching, Zivi  4  4  4  4  4  4  4  4
Betreutes Studium (täglich)  x  x  x  x  x  x  x  x

Total Wochenstunden 25 25 20 23 26 26 21 24

KAUFMÄNNISCHE GRUNDBILDUNG – KG 1

Fach E-Profi l   B-Profi l
 P1 P2 P3 P4 P1 P2 P3 P4

Deutsch  2  2  2  2  2  2  2  2
Französisch  2  2  2  2  -  -  -  -
Englisch  4  3  3  4  5  4  4  5
Wirtschaft+Gesellschaft  5  4  4  5  5  4  4  5
IKA  4  4  4  4  5  4  4  4
ÜfK  -  1  1  -  -  1  1  -
IPT  1 40L  2  1  1 40L  2  1
Coaching, Lehrperson  1  1  1  1  1  1  1  1
Coaching, Zivi  2  2  2  2  2  2  2  2
Betreutes Studium (täglich)  x  x  x  x  x  x  x  x

Total Wochenstunden 21 19 21 21 21 18 20 20

P1 = Sommerferien bis Herbstferien P2 = Herbstferien bis Dezemberferien
P3 = Dezemberferien bis Osterferien P4 = Osterferien bis Sommerferien

STUNDENTAFELN
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KAUFMÄNNISCHE GRUNDBILDUNG – KG 2

Fach E-Profi l   B-Profi l
 P1 P2 P3 P4 P1 P2 P3 P4

Deutsch  3  2  2  3  4  3  3  4
Französisch  2  2  2  2  -  -  -  -
Englisch  4  3  3  4  5  4  4  5
Wirtschaft+Gesellschaft  5  4  4  5  5  4  4  5
IKA  4  4  4  5  4  4  4  5
ÜfK  -  1  1  -  -  1  1  -
IPT  1  40L  2  1  1 40L  2  1
Coaching, Lehrperson  1  1  1  1  1  1  1  1
Coaching, Zivi  2  2  2  2  2  2  2  2
Betreutes Studium (täglich)  x  x  x  x  x  x  x  x

Total Wochenstunden 22 19 21 23 22 19 21 23

KAUFMÄNNISCHE GRUNDBILDUNG – KG 3

Fach E-Profi l   B-Profi l
 P1 P2 P3 P4 P1 P2 P3 P4

Deutsch  3  3  3  3  4  3  3  4
Französisch  4  4  4  4  -  -  -  -
Englisch  -  -  -  -  -  -  -  -
Wirtschaft+Gesellschaft  5  4  4  5  3  3  3  3
IKA  -  -  -  -  2  2  2  2
ÜfK  -  -  -  -  -  -  -  -
SA  x  x  -  -  x  x  -  -
Coaching, Lehrperson  1  1  1  1  1  1  1  1
Coaching, Zivi  4  4  4  4  4  4  4  4
Betreutes Studium (täglich)  x  x  x  x  x  x  x  x

Total Wochenstunden 17 16 16 17 14 13 13 14

P1 = Sommerferien bis Herbstferien P2 = Herbstferien bis Dezemberferien
P3 = Dezemberferien bis Osterferien P4 = Osterferien bis Sommerferien
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GYMNASIUM

Fach 1. Schuljahr  2. Schuljahr  3. Schuljahr  4. Schuljahr   
 P1 P2 P3 P4 P1 P2 P3 P4 P1 P2 P3 P4 P1 P2 P3 P4

Deutsch  2  2  2  2  2  2  2  2  3  2  2  3  3  3  3  3 
Französisch  1  1  1  1  1  1  1  1  2  1  1  2  2  2  2  2 
Französisch Lernatelier  1  1   1  1  1  1  1  1  1  2  2  1  1  1  1  1
Konversationslektion              1  1  1  1
Französisch-Sprachaufenthalt         x
Englisch  1  1  1  1  1  1  1  1  2  2  2  2  2  2  2  2 
Englisch Lernatelier  1  1  1  1
Konversationslektion                1  1
Mathematik  2  2  2  2  2  2  2  2  3  2  2  3  2  2  2  2 
Mathematik Lernatelier  1  1  1  1  1  1  1  1    1  1    1  1  1  1
Biologie   2  2  2  2  2  2    2
Biologie Lernatelier  1  1    1        
Chemie   2  2  2  2  2  2  2  2
Chemie Lernatelier      1  1  1  1         
Physik           2  2  2  2  2  2  2  2
Physik Lernatelier          1  1  1  1        
Geographie   2  2   2  2  2             
Geschichte       3  3   3  3  3   3       
Wirtschaft   2  2    2                
Bildnerisches Gestalten  2  2   2  2  2   2            
SF: Wirtschaft & Recht (WR)      2  2  2  2  3  2  2  3  3  3  3  3 
       WR Lernatelier      1  1  1  1 
EF: Sportkunde  2  2   2  2  2    2         
Informatik  2  2  1  1              
Aufsatz  x  x  x  x  x  x  x  x  x  x  x  x  x      x
Maturaarbeit           x  x  x  x  x  x
Coaching, Lehrperson  1  1  1  1  1  1  1  1  1  1  1  1  1  1  1  1
Coaching, Zivi  3  3  3  3  3  3  3  3  3  3  3  3  3  3  3  3
Betreutes Studium (täglich)  x  x  x  x  x  x  x  x  x  x  x  x  x  x  x  x

Total Wochenstunden 28 28 18 27 29 29 18 27 24 22 19 24 21 21 22 22

EF = Ergänzungsfach  /  SF = Schwerpunktfach
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Name: Rossi
Vorname: Livia
Alter: 15
Sportart: Ski Alpin
Lieblingsessen: Fajitas
Lieblingsmusik: Charts
Berufswunsch: Skifahrerin
Mein Ziel: Spass haben
Hobby: Skifahren, surfen und Sport allgemein
Was ich mag: Ferien und Schoggi
Was ich nicht mag: diese Frage ;)
Sportliches Vorbild: Didier Cuche, Kjetil Jansrud

Name: Biele
Vorname: Gian
Alter: 14
Sportart: Snowboard Freestyle
Lieblingsessen: Lasagne
Lieblingsmusik: keine
Berufswunsch: Richtung Sport
Mein Ziel: Snowboard Profi 
Hobby: Snowboarden, Skaten und Downhill
Was ich mag: Snowboarden
Was ich nicht mag: Streit
Sportliches Vorbild: Sven Thorgen

Name: Abplanalp
Vorname: Kilian
Alter: 15
Sportart: Ski Alpin
Lieblingsessen: Pizza
Lieblingsmusik: Charts
Berufswunsch: Skiprofi  oder Architekt
Mein Ziel: Sprung ins NLZ Ende Saison 2017/18
Hobby: Skifahren, Fussball und Fischen
Was ich mag: Sport allgemein
Was ich nicht mag: -
Sportliches Vorbild: Henrik Kristoffersen, Matthias 
Glarner

DIE ‹NEUEN›
Repräsentative Auswahl von Schülerinnen und Schülern
für das SJ 2017/2018
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Name: Compi
Vorname: Fantin
Alter: 15
Sportart: Ski Freestyle
Lieblingsessen: Pizza und Pesto Pasta
Lieblingsmusik: American Rap
Berufswunsch: Facharzt für Osteopathie
Mein Ziel: zufrieden sein
Hobby: Ukulele spielen, Skaten, Trampolin, Zeichnen 
und Diving
Was ich mag: Mit meinen Freunden sein, Skifahren 
und lachen
Was ich nicht mag: Donald Trump und die 
Ungerechtigkeit
Sportliches Vorbild: Henrik Harlaut

Name: Roth
Vorname: Jan
Rufname: Jänu
Alter: 14
Sportart: Biathlon
Lieblingsessen: Thailändisch
Lieblingsmusik: Pop, Reggae
Berufswunsch: Profi sportler, Chirurg
Mein Ziel: erfolgreiche Sportkarriere,
interessantes Studium (Medizin)
Hobby: Fischen, Gamen, Fussball, Langlauf
Was ich mag: Ferien, gutes Essen und Sport 
allgemein
Was ich nicht mag: Spinat und Langeweile
Sportliches Vorbild: Benjamin Weger, Petter Northug

Name: Buholzer
Vorname: Bianca
Alter: 15
Sportart: Langlauf
Lieblingsessen: Pizza, Spaghetti Carbonara
Lieblingsmusik: Charts/Pop
Berufswunsch: Langläuferin
Mein Ziel: Weltcup
Hobby: Sport, Zeichnen
Was ich mag: Mit Kolleginnen etwas machen, Musik 
hören und trainieren
Was ich nicht mag: Streit, Winter ohne Schnee
Sportliches Vorbild: Nadine Fähndrich
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MICHELLE GISIN
Nationalmannschaft, Alpin

WENDY HOLDENER
Nationalmannschaft, Alpin

CORINNE SUTER
Nationalmannschaft, Alpin

UNSERE EHEMALIGEN 
IN DER SAISON 2017/2018
Mitglieder der National-Teams

NIELS
HINTERMANN
Nationalmannschaft, Alpin

FABIAN BÖSCH
National-Team, Freeski

JONAS HUNZIKER
National-Team, Freeski

KAI MAHLER
National-Team, Freeski

NADINE 
FÄHNDRICH
Nationalmannschaft, Langlauf

LENA HÄCKI
Nationallmannschaft, Biathlon

JONAS BOESIGER
Nationalmannschaft, Snowboard FS
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DENISE
FEIERABEND
A-Kader, Alpin

JOANA HÄHLEN
A-Kader, Alpin

PRISKA NUFER
A-Kader, Alpin

MARC GISIN
A-Kader, Alpin

LIA-MARA BÖSCH
Pro-Team, Snowboard FS

VERENA ROHRER
Pro-Team, Snowboard FS

DARIO BURCH
Pro-Team, Snowboard FS

PRISCILLIA ANNEN
A-Kader, Skicross

SANNA LÜDI
A-Kader, Skicross

Mitglieder der A-Kader Teams
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URS KRYENBÜHL
B-Kader, Alpin

BERNHARD
NIEDERBERGER
B-Kader, Alpin

MARCO 
ODERMATT
B-Kader, Alpin

RETO
SCHMIEDIGER
B-Kader, Alpin

LEANA
BARMETTLER
B-Kader, Alpin

KATJA
GROSSMANN
B-Kader, Alpin

JASMINA SUTER
B-Kader, Alpin

Mitglieder der B-Kader Teams
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ELIANE CHRISTEN
C-Kader, Alpin

NATAHLIE
GRÖBLI
C-Kader, Alpin

Mitglieder der C-Kader Teams

VINCENT SCHMID
C-Kader, Freeski

STEFANIE ARNOLD
C-Kader, Langlauf U24

LEA FISCHER
C-Kader, Langlauf U20

Vom aktiven Rennsport zurückgetreten:

FRÄNZI AUFDENBLATTEN
Nationalmannschaft, Ski alpin

DOMINIQUE GISIN
Nationalmannschaft, Ski alpin

SILVAN ZURBRIGGEN
Nationalmannschaft, Ski alpin

VITUS LÜÖND
Ski alpin

LORENZ HILPERT
Buckelpiste

CYRILL HUNZIKER
Freeski

CORNEL ZÜGER
Ski alpin
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Den folgenden, für unsere Schule wichtigen Institu-
tionen, danken wir für ihr/deren Engagement und die 
grosszügige Unterstützung.

Bundesamt für Sport
Engelberg Titlis Tourismus
Einwohnergemeinde Engelberg
Generalkonferenz der Bergbahnen Engelberg
Hotellerie Engelberg
Kanton Obwalden
Regionalentwicklungsverband Nidwalden 
und Engelberg
Swiss-Ski
Swiss Olympic
Titlis Rotair

Unser ganz besonderer Dank gilt dem Benedikti-
nerkloster Engelberg 
Immer wieder im Alltag oder bei ganz besonderen 
Anliegen der Sportmittelschule dürfen wir bei Abt 
Christian Meyer, dem ehemaligen Abt Berchtold 
Müller, Geschäftsführer Daniel Amstutz, allen Pa-
tres, dem gesamten Lehrkörper der Stiftsschule, 
der Klosterküche und allen Angestell ten des Klos-
ters auf Wohlwollen, grosse Unterstützung und viel 
Verständnis zählen.

Bildnachweis
Die Fotos zu diesem Jahresbericht wurden zur Ver-
fügung gestellt durch die Athleten (S. 26, 27, 31, 
34, 35), Swiss-Ski (S. 35), Kanton Obwalden (S. 59), 
Kloster Engelberg (S. 59), Gemeinde Engelberg (S. 
59), Titlis Bahnen (S. 59), Marc Weiler (S. 17, 18, 
19), Andreas Rüegge (S. 16, 21, 22), Oliver Koch (S. 
8-13), Marc Steur (S. 25, 26, 28, 29, 31, 35), Chris-
tian Stebler (S. 32, 33), Patrick Marbacher (S. 27), 
Engelberg Titlis Tourismus (S. 21), Agence Zoom (Ti-
telbild, S. 14, 15), oder sind Eigentum der SSE AG. 
Wir danken den Rechteinhabern für Ihre freundli-
che Genehmigung zur Nutzung der Fotos in unserem 
Jahresrückblick.

DANK
Sponsoren

Medical Partner

Medien Partner

Elektrizitätswerk 
Obwalden

Labels



WINTER-VERGNÜGEN
Engelberg – wo Champions heranwachsen. 
Die Vielfalt der Region bietet beste  
Trainingsbedingungen vor Ort. 

ENGELBERG-TITLIS�TOURISMUS��AG 
TELEFON�	
��
���������|��WWW�ENGELBERG�CH��|��WELCOME@ENGELBERG�CH

SKITOUREN

LANGLAUF

FREERIDE




